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Dtejenigen welche Forder ingen dom Jahr 1806 ad, bis u Ende des Jahrs 1815 an den hieſt⸗ g 
gen Magiſrat oder die Stadtkommune haben, werden hiemit aufgefordert, ſoſche innerhalb 3 Wochen, 
und ſpaͤteſtens bis zum zgſten d M. und J. mit ab ſchriftlicher Beifügung der in Händen habenden 
Obligattonen, Auwelſungen, ſchriſtlichen Zuſicherungen, oder Quittungen Behufs des einleitenden 


Schulden-Tilgungs Weſens der Stadt zu quldiren . 
In gleicher Feiſt haben auch di jenigen Einwohner dieſer Stadt. die noch Forderungen, welche 5 
aus Lieferungen, oder Requtſtfions entſprteegen, mit Ausſchuß j doch der, die ſchon del der deſtandenen 
Centrat⸗kiquidations⸗Commiſſton bis Ende Mai 1ı$09 angebracht worden, an den Staat des vorma⸗ 
ligen Herzggthums Warſchau baden konnten, gehört beſcheinigt anzugeben. 9 2 I, 
Zugſeſcd ergeht biermit die Warnung, das auf fpäter eingehende Eingaben beider Arten von 
Forderungen keine Ruͤckſſcht genommen werden wird. Schlietzlich werden auch die Einwohner dieſer 
Stadt aufgefordert, die ruͤckſtaͤndigen Beiträge zu Militair⸗Beduͤrfniſſen ungeſaulmt an die Sadikaſſe 
vbzufuͤhren. 8 Poſen den 1. Februar 1816. 8 a . 
N er * Königl. Preuß Polizei- und Stadt⸗Direktorinm. 
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Berlin den 6. Februar. 5 ausgefertigt werden koͤnnen. Wenn indeſſen im 


Ich babe aus Ihtem Berichte gern erſehen, Laufe ihrer Verhandlungen Fulle vorgekommen 
daß die zur Neaulirung der Geholtsentſchaͤdigun⸗ find, woruͤber die, wegen der Grundfäge, wonach 
gen der ehemangen Süd-, Neuoſt⸗ und Weſipreu⸗ die Entſchaͤdigungs⸗Anſpruͤche beurtheilt und feſt⸗ 
ſiſchen, auch Reuſchleſiſchen Beamten nledergeſetzte geſtellt werden ſollen, unterm ı6ten Mogdr. v. en 
Kommiſſion in ihren Geſchaͤften bereits fo weit erlaſſene Cabinets Ordre Feine, direkte Entſchei⸗ 
vorgeſchritten iſt, daß die einzelnen Forderungen dung enthalt, und Sie es mit der Kommiſſion / 
ausgemittelt find, und die Anerkenntniſſe darüber noͤthig finden, daß derſelben die bei ihrem Ver⸗ 


— 
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fahren zu befolgenden Grundfäge beflimmt vorge⸗ 


ſchrieben werden: ſo will Ich nach Ihren ganz 


zweckmaͤßigen Vorſchlaͤgen, außer dem, was 


In dieſer Beziehung durch die gedachte Cabinets⸗ 


\ 


Ordte ſchon fefgefege iſt, nach folgende nähere 
Beſtimmungen eintreten laſſen, 8 — 
Zu g 1. der gedachten Cabinets⸗Ordre. Die⸗ 
jenigen Eingebornen der, durch den Frieden von 
Tilſit, und in Gefolge deſſelben an der Oſtſeite des 
Staats abgetretenen Provinzen, die, oder deren 
Vaͤter beteits früher dem preußiſchen Staate an⸗ 


geleiſtete Militairdieuſte als Verſorgung erworden 
haben, ſollen gleichfalls z 
laſſen werden. 78 

Zug 2. N 
kehrte Beamten koͤnnen nur dann Gehalls⸗Ent⸗ 


ach den 7. Au guſt 1810 zurückge⸗ 


Fa 


‚gehöre haben, oder die ſich ihre Anſtellung durth 
ur Entſchaͤdigung zuge⸗ 


* 


ſchaͤdigungen erhalten, wenn fie ihre berſpaͤtete 


Nuͤckkehr hinreichend zu rechtfertigen vermögen, 
In ſolchen Faͤllen aber ſoll es mit Rücklicht auf 
die Terbältntife, unter welchen fie zuruͤckgeblieben 
find, arbittirt werden, od ihre Eniſchaͤdigung von 
der letzten Gehalt⸗Zahlung an, oder von einem 
Jermin, und allenfalls erſt von dem Tage ihrer 
beſcheinigten Rückkehr berechnet werde. au: 
Zu §. 3. Gouvernements⸗Auditeure, Kadet⸗ 
ten Gouverneure und Garniſon⸗Schullehrer, ins 
ſofern letztere auch aus Koͤnigl. Civilkaſſen Gehal⸗ 


ie bezogen haben, werden den übrigen, durch die 


Cabiuets⸗Ordre allein zur Liquidation berufenen 
Civil-Beamten gleich geachtet, und zur Liquida⸗ 
tion verſtatter. Die den Domainenpaͤchtern aus⸗ 
geſetzt geweſene Gehalte ſind jedoch nicht verguͤ⸗ 
tuugsſaͤhig, weil dieſe nur fo lange die Pacht, 
und unt dieſer 


ſchaͤft dauerte, bezahlt wurden, und die Pachtung 


ſelbſt die Hauptſache war. 


u F. 4. f are Fit 
a) Bei, vor dem Tage der Cabinets⸗Ordre 


vom 16. November 1814 verſtorbenen Be⸗ 
> ähten, treten deren hin terdliebene Wittwen. 
legitime Kinder und weitere Deszendenten 
in ihre Stelle, weiche den Gehalis ruͤckſtand 
aber nur bis Ende Juli 1810 Iimuidiren 
dürfen, wenn auch der Todestag, oder die 
Anſiellung des Verſtorbenen ſpaͤter erfolgt 
ſein ſollte. Anch finden übrigens bei denſel⸗ 
ben alle Bedingungen ſtatt, unter welchen 
den Verſtordenen die Liquidation verſtattet 
worden ‚wäre, und ſie malen fi ius beſon⸗ 
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dere durch glaubhafte Beſcheinigungen aus, 
weiſen, daß ſie ſich ſeit dem Auguſt im Ein⸗ 
lande aufhalten. e 
Die Entſchaͤdigung wird für die lebenden 
Wittwen, Kinder und Kindes kinder, wo die 
Eltern der letztern auch verſlorben find, nach 
der Kopfzahl zu gleichen Theilen getheilt, 
und die Theile derjenigen werden zurückbes 
halten, welche jene Bedingungen nicht er⸗ 
fuͤut haben, nicht vor dem 1. Auguft 1810 
in die hieſiegen Staaten zuruͤckgekehrt, und in 
denſelben nicht ihren Wohnſitz behalten haben. 
c) Da Wittwen und Kinder nicht als Erben, 
ſondern fur ihre eigenen Perſonen, in die 
Stelle des, vor der Cabinetsordre verfiorbes 
nen Beamten, als Liquidanten treten, fo 
werden alle andere Verwandten und Erben, 
ſo wie geſchiedene Frauen, auch etwannigen 
Glaͤubiger eines zur Gehalts⸗Entſchaͤdigung 
berechtegt geweſenen berſtorbenen Beamten 
ganz aus geſchloſſen. 
Wenn aber der zur Entſchaͤdigung berech⸗ 
tigt geweſene Beamte, oder deſſen hinter⸗ 
bliebeſe Wittwe, Kinder und Kindes kinder, 
nach dem Tage der Cabinetsordre vom 18. 
Nov. 1814 verſtorben, fo fallt die Entſchaͤdi⸗ 
gung den Erben, und uͤberhaupt der Ver⸗ 
laſſenſchafts⸗Maſſe zu. 
u 64 


a) Es wird bloß das erarsinäßige Gehalt, mit 
Aus ſchluß aller Nebeneinkünfte fie mögen 
Namen haben wie fie wollen, und etatsmä— 
ßig geweſen ſein oder nicht, zur Entſchaͤdi⸗ 
gungs⸗Berechnung gezogen. 


das, dem Paͤchter uͤbertragene Ges. d), Deshalb werden auch die Goldantheile bei 


den Beſoldungen oder das Ago davon nicht 
berückſichtigt, ſondern mit dem, in Treſor⸗ 
ſcheinen, zu einer für dieſelben ungünfiigen 
Zeit, zahlbar geweſenen Gehales Antheile im 
Allgemeinen aufgewogen. 


c) Auch werden von dem Etatsmaͤßigen Ge⸗ 


N 


halte, die darunter zu Dienſtausgaben bes 
Kimmt geweſenen Gelder in Abzug gebracht, 
1. B. Wohnungs⸗Mrethe, Schreib bedürfauſfe, 


Egquipage⸗, Pferde⸗Unterhaltungs- und Feu⸗ 


rage⸗Zuſchuß Gelder. So werden von dem 
Gehalte eines Acciſe-Raths 200 Thlr. Equi⸗ 
page⸗Gelder, eines Grenz⸗Inſpektors 120 
Thlr. zur Unterhaltung zweier Reitpferde, 
und eines reitenden Grenz⸗Jaͤgets, Kammer⸗ 


— 


Kreis-, Pollzel⸗, Lande und andern Aus 
reiteln 60 Thlr. für ein Pferd adgezogen. 
us g. 2. Gebühten⸗Eutſchaͤdigung kann nur 
bel den Unterbedienten der Gerichtsbehoͤrden, als 


Mendanten, Kalkutatoren, Aktuarten, Kanztiſten 


10, leinesweges aber bei hoͤhern Beamten in der 
Art Statt finden, daß ſelbige mit den, in gleichen 
Berhäknifien bei den⸗Verwaltungs⸗Behoͤrden ans 
geſtellt geweſenen Beamten, in Ruͤckſicht des zu 
Mquidirenden Gehaltsbetrages gleich geſtellt werden. 
Zu dieſem Behuf iſt der anzunehmende Betrag 
durch einen Durchſchnutt der Gehalte ahnlicher 
Beamten, bei den Verwanungs Behörden aus⸗ 
gemittelt worden, nach welchem die Berechnung 
derjenigen Beamten berichtigt werden muß, deren 
eigentliches Gehalt nicht etwa etatsmaͤßig Höher 
geweſen iſt. Hiernach ſoll bei nachſtehenden Ge⸗ 
richts ⸗ und einigen andern, nach ihren Dlenſtver⸗ 
haͤltniſſen gleiche Ruͤct ſicht verdienenden Beamten 
zur Liquidation kommen: \ 
1) Für einen Regierungs- oder Hofgerichts⸗Ar⸗ 
chtoat und Jugroflater, jahrlich 600 Thlr. 
2) Für einen Regierungs⸗ oder Hofgerichts⸗ 
Kanzlei⸗Inſpektor 580 Thlr. ; 
3) Für einen Regierungs⸗Kanzelliſten 498 Thlr. 
i Kopiſten 204 Thlr. 


Weite 8614 
5 wie . Landreiter 200 Thlr. 
60 „„ „ = Boten 136 Thlr. 

„5 „* * Salarten Kaſſen⸗Ren⸗ 


dagen 900 Thlr. f 
8) Für einen Regierungs⸗Caſcuſator 580 Thlr. 
9) Für Actuarien dei Kreis Juſtiz-Commiſſionen 
300 Thir., und bei Inquiſſtoritaͤten 250 Thlr. 
20) Actuarien bet Kreis⸗, Stadt⸗ und Laudge⸗ 
richten 200 Thlr. . f : 
11) Protokollfuͤbrer und Dolmetſcher, desglets 
chen Kanzelliſten bet Untergerichten 150 Thlr. 
12) Aus reiter und Boten dei Untergerichten 
100 Thlr. . nn 
13) Gefangenwaͤrter und Aufwärrer 72 Thlr. 
34). Für einen Kadettenlehrer zu Kulm und Ka⸗ 
liſch, welcher bei geringem Gehalte freien Un⸗ 
terhalt hatte, 150 Thlr. 

75) Bei den Forſtbedienten, wovon der groͤßte 
Theil der Unterbedienten nur ſehr niedriges 
Gehalt hatte, alle aber mit einem Theil, ih⸗ 
res Einkommens auf Ländereien, Deputatver⸗ 
guͤtigung und Stammgelder gewieſen waren, 

wird der zu liquidtrende Gehalts Betrag im 
wach ſte hender Art ſeſtgeſetzt, als: 
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Bei den Oberfoͤrſterm anf 600 Ther. 

Bel Hegemeiſtern und Unterfördern 120 Thlr. 
Bei Heidelaͤufer 80 Thlr. e 93 
16) Fuͤr einen Poſt⸗Waagemeiſter oder Brief⸗ 

traͤger 150 Thlt. Rh] Fehl 
"Zug 8. Hat ein Beamter mehrere Stellen 
verwaltet, ſo kann die Entſchaͤdigung nur von 
dem Tage ab Statt finden, wo dis Gehalts⸗Zah⸗ 
lung von dem Hauptpoſten aufgehoͤrt hat. Vor 
dieſem Zeitpunkt von Nebenpoſten eingeſtellte Ge⸗ 
halls⸗Zahlungen kommen daher, nicht zur Verguͤ⸗ 
tigung, ſpaͤtere Zahlungen aber dem Gelde nach 
in Abzug. 
Auf Gehaltsruͤckſtande aus der Zeit vor dem 
Eintuͤcken der Feinde kann nicht Nuͤckſicht genom⸗ 
men werden 2 


} Zu $. 99 0 x 2 

a) Von dem, in den vorſtehenden § demerkten 
Zeitpunkt ab, wird den liquldirenden Beamten 
die Berechnung des Gehalts ruͤckſtandes nur bis 
dahin geſtattet, wo derſelbe entweder wieder an⸗ 


geſtellt worden, Wartegeld, Penſton, fortlaufen⸗ 


de. Unterſtuͤtzung, oder irgend eine dauerhafte Be: 


ſchaͤftigung gegen Vergeltung erhalten hat, oder, 


wo einem wieder angeſtellten Beamten dergleichen 


früher angeboten, von ihm aber nicht angenom⸗ 


men worden, und wo dieſes altes nicht ſtatt ge⸗ 
funden hat, ſpaͤteſtens nur bis zum Tage der Ka: 
binets⸗Ordre vom 16. Novbr. 1814. 

d) Beamten, weiche in Folge ihrer fruchtloſen 
Bewerbungen um Wiederanſtellung, ein buͤrger⸗ 
liches Gewerbe ergriffen haben, werden nur bis 
dahin, wo dieſes geſchehen if, in keinem Fall 
aber weiter als bis zum 1. Auguſt 1810 emſchaͤ⸗ 
digt. a 3149 

c) Beamten, welche ich in andere durch den 
Tulſtter Friedens ſchluß abgetretene, und jetzt mies 
der mit den Staate vereinigte Provinzen begeben 


haben, duͤrſen nur, in ſo fern fie vor dem 1. Au⸗ 
guſt 18 0 in die damals dieſſeitigen Staaten zu⸗ 


ruͤckgekehrt waren, und bis dahin amtlos pelebt 
——— jedoch nur bis zum 1. Auguſt 1810 fiqui⸗ 
iren. a 

d) Beamten, welche ſich um Wiederanſtellung 
gar nicht gemeldet, oder bei geſchehener Auffor⸗ 
derung die Wiederanſteuung an einem beſtimm⸗ 
ten Orte oder im einer beſtimmten Art abzuwarten 
erklart haben, mithin aus freiem Entſchluſſe amt⸗ 
los geblteben find, konnen von dem Staate für 
dieſe Zeit keine Entſchaͤdigung verlangen, inde ſſen 
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ſonen dergleichen Leamten als brodtloſe Offtzian⸗ 


ten betrachtet werden, und darnach die Haltze ih⸗ 


res einjährigen etatsmaßigen Gehalts als Ent: 
ſchadtgung erhalten; ſoſern nicht aus den kon⸗ 


kurtirenden Umſtaͤuden Ueberzeugung genommen 


werden kaan, datz die Abſicht, nicht wieder in 
den Dienſt zu treten, früher feſigeſtanden hatte, 
ir nu, S. . % e e e 
a) Von dem Gehalts⸗Ruͤckſtande wird alles in 

Abzug gebrucht, was der Beamte während des 
gedachten Zeitraums ſowahl von dem hirſigen als 
von auswärtigen Behoͤrden und Kaſſen er hallen 

13. 13 


‚bat. 2 
b) Iſt ein Beamte gegen Tagegebühren oder 


andere Vergeltung beſchäuigt worden fe hort, 
die Liquidation des Gehalts ⸗Rückſtandes mit dem. 


Tage einer dergleichen-Anſtelung auf, wenn der 


Beute nicht wieder geſchaͤftto s geworden iſt. 
e ſt dieſe Beſchaͤftigung unterbrochen gewer 
ſem , Na wird zz 3 an ene 4 
1) weng ſie nur 3 Monate oder weniger betra⸗ 
gen bat, der Betrag der bezagenen Vergel⸗ 
tung von dem Gehalts-Ruͤckſiande abgerrch⸗ 
1 net, und. 18185 15 1265 1 gie 
2) wenn ſelbige länger als drei Monate ge⸗ 
dauert hat, die Zeit der Beſchhgung von 
der Zeit für welche der Gehaſts⸗Rück aud 

berechnet werden kaun, abgezogen. aaa 
d) Auch werden alle Tagegebuͤhren ohne. Unter⸗ 
ſchied in Abrechnung gebracht, wann auch Reife⸗ 
diaͤten darunter begriffen ſein ſollten, jedoch mit 
Aus ſchluß der wirklichen Reiſekoſten, wie Fuhr⸗ 

gelder und Wagenmiethe. 


x art en et 

e) Eben fo muͤſſen auch doppelt bezdgeng Ge⸗ 
halte in Abzug kommen. 5 a * 
) Wenn ein interimiſtiſches Einkommen brodlo⸗ 


ſer Beomſen weniger als den vierten Theil ihres 


ehemaligen Gehalts betragt, ſe ſolſ „ 


4) bei Aubeſchattigten, blotz antecſtuͤtzeen Ber 
amten, der zu der Eutſchaͤdigungshalſte 
dem 4tn Theil des ehemaligen, Gehalts 

ſklende Betrag angoch zugeſetzt, , ...., 

2) bei interimiſſiſch beſchaftigten Beamten aber 

die Liquidation nach, dem halben ehemaligen 

Gehalte angelegt, und nur der e 

interimiſtiſchen Einkommens in Abzug ige 
bracht werden. ET 5 

g) Fur diejenigen Beamte des Bialyſtocker 


Kammer und Regierungs⸗Departements, denen 


von der Rußiſchen Krone ein Gtatial⸗Gehalt vers 


— 2 I 


erkaunt worden i. es 
si lebrigensfveriebe es ſich von ſelpſt, daß die 


f 4 & > Pr 
heißen worden iſt, ſoll ſolches da es noch nicht ges 


zahlt worden, bei dem gegenwartigen Liquidations⸗ 


Geſchaͤft micht in Abrechnung kommen. 
lolthes dermateinſt erfolgt, ſou jedoch bel deſſen 
Auszahlung ſo dtel zurnckbehalten werden, als 
durch die Kommiſſton als Gehalts ⸗Räckſtand ara 
N n. N — > 


in dieſem §. cathaltene Beſtummung wegen der 
bei uorichuger Angabe desſeulgen, was eim Brand 
ter empfangen hal, eintectenden Straße, auch 


auf die unrichtige Abgabe desjenigen, was ein 


Beanmer an Gehalt zu bezlehen gehabt hat, Uns 
wendung findet, und ſolche mie der gänzuchen 
Zurückweiſung der Entſchaͤdizungs⸗unſprüche des 
Liquidanten geahndet werden muß. : 


Zu 


L. ur Von dern ſolchengeßalt gusgemit⸗ 


telten Ruͤckſtande wird die Halte mit Weglaß ang 
der Groſchen und Pfennige als Entſchabiung 


feſigeſetzt. 


Ich erkenne dieſe Grundfäge uͤberall fuͤr dur 


Sache angemeſſen, authoriſtre Sie und die Com⸗ 
nüfflen, darnach zu ber fahren, ſoiches oͤffentlich 
bekanat zu machen und win auch nicht, daß ge⸗ 
gen die Aaſprüche der Commiſſion, als der kom— 
peteuten Behörde eine Provokation auf richterli⸗ 
che Entſcheigung ſtatt finde. 0 g 
VBerlia den 30 December 1815. 
05 Friedrich Wilhelm. 

8 3 u. * ** 227 3 ; 
ee Staats und Finanz⸗ 
9 inifter Freiherrn v. Bülow. 


Die vorſtehende Aller hoͤchſte Kabinetsordre vom 
30lien Dezember v. J. wodurch die Grundſaͤtze 
zur Feſſſetzung der Gehalts Entfchädigungen der 
ehemaligen Suͤopreußiſchen, Reuoſſpreußiſchen, 
Weſſpreußiſchen und Neuſchleſiſchen Beamten, 
naher beſtimmt worden ſind, wird hierdurch zur 
Kenatuiß aller Intereſſenten gebracht. r 

Die unterzeichnete Koͤnigl. Commiſſton wird 


nunmehr die Anerkenntniſſe uͤber die Gehalts⸗ 


Eniſchadigung n, welche vor erfolgter Sanctton der 
Feſtſetzungs Prinzipien nicht haben ausgegeben 
werden konnen, ausfertigen laſſen. Jeder Liqut⸗ 
dant hal zu erwarten, daß ihm das Anerkenntulß 
in der Ordnung nach welcher die einzelnen Ltqui⸗ 
dasionen zur Reoiſton gelangen,‘ unerinnert zu⸗ 
gefertiget werden wird. Die Grunde aus welr 
chen Abaͤnderungen der Liquidationen geſchehen 


8 
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Wenn 


— 
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fend, wird jeder aus der Allerhöͤchſten Kabinets⸗ 
Obtrdre vom roten November 1814 und der vor⸗ 
ſtehenden Deklaration derſelben, ſelbſt entnehmen 
können, und es alſo der Mitthellung derſelden an 
die Liquidanten, der Regel nach nicht bedürfen. 
Berlin den 27fien Januar 1816. 
Koͤnigl. Preuß. Commiſſton zur Regulirung der 
Gehalts ⸗Entſchaͤdigun en der Suͤdpreu⸗ 
= * Bfchen ꝛc. Beamten. G * 
v. Diederichs v. Schutz. Wolfart. Jenſch. 
Weſtphaleu, vom 25. Januar 

Der Koͤnigl Preuß. General v. Steinmetz, wel⸗ 
cher den Oberbefehl der erſten Brigade des erſten Ar⸗ 
mee⸗Corps fuhrte, hat von St. Gobam aus einen 
Tags befehl erlaſſen, worin es unter andern heißt: 

„Der ſchnelle und zuſammengehaltene Marſch der 
meinem Befehle untergebenen Truppen der kſten 
Brigade, am 1zten Juni v. 5. eines Theils, andern 
Theils die dewegung des Fuͤſiller⸗Bataillous des 
erſten Weſtphaliſchen Landwehr⸗Regiments und mit 
dieſem auch der aufgeſtellte Succurs von der Bri⸗ 
gade und Reſerve Kavallerie find die wahren Urſa⸗ 
chen geweſen, daß die Colonne das Defilee von Kep⸗ 
pigneur erreichen und ſich bei St. Amand mit dem 
Armee Corps vereinigen konnte. An dem Tage der 
Bataille, am loten, hat das Fuͤſilier⸗Bataillon des 
Iſten Weſtphaliſchen Landwehr⸗Regiments wirder 
den wichtigen Dienft geleiſtet, und iſt wohl die Ur⸗ 
ſache, daß der Feind feine Idee, die Armee zu vers 
folgen aufgab. In der Schlacht von Belle⸗Alliance 
haben das zꝗſte Regiment! das Füſilier⸗Bataillon 
des zten Hraudenburgiſchen Regiments und die 
Schützen Compagnie das meiſte dabei gethan. Die 
Batterie, wie fie in Verlegenheit bei St. Amand und 
im lie hei Belle Alliauee war, hat bewieſen, daß 
die Arterie am meiſten wirkſam iſt, wenn fie am 
nachſten iſt Das Gefecht von Serres hat dieſe Bri⸗ 
gade allein gemacht; die Wegnahme von Iſſy und: 
den langen Kampf am ansern Tage zur Erhaltung 
dieſes Corfs hat wiederum gur die 1fte Brigade, mit 
Hülfe einiger Bataillon des aten Weſtphaliſchen 
Landwehr Infauterie-Regiments und einiger Kom: 
mandirten des 28ſten und ren Weſtphäliſchen Land⸗ 
wehr⸗ Regiments, beſtanden. Vor allem hat hier⸗ 
bei das iſte Bataillon des ꝛten Brandenburgiſchen 
Regiments, unter Anführung des Majors von Wet⸗ 
terheim, den größten Antheil 26, 


Von der Niederelbe, vom Zr. Januar. 
Die Ausmittelung des Erſatzes für den Verluſt 
der Hamburger Bank ward bekanntlich von den ho⸗ 
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hen Verbündeten auf einen Privatvergleich zwiſchen 
Frankteich und Hamburg verwieſen. Das Reſultat 
deſſeiben war, daß Hamburg die eine Halfte ganz 
fallen laſſe, die andere aber in Papieren erhalte, 
(dies würde, nach einer Angabe in engliſchen Blaͤt⸗ 
tern, nur 23 Prozent des Verluſtes ausgemacht ha⸗ 
ben). Dieſer Vergleich iſt aber von den Intereſſen⸗ 
ten, als ihnen gar zu nachtheilig, verworfen, und 
eine Deputation nach Paris geſchickt worden, um 
mit Unterſtüͤtzung der Verbündeten den Grundſatz 
der Unverletzvarkeit der Bank feſtzuſtellen. 
en Bon Main, vom 30. Januar, ’ 
um 25ſten iſt der Kronprinz von Baiern, in Be⸗ 
gleitung des Grafen von Rechberg, nach Mailand 
abgereiſet. es = 
Zu Hüniugen ift man jetzt mit dem Ebnen der ges 
fpreugten Werke beſchaftigt, und mehrere Einwoh⸗ 
ner beginnen ſchon Garten anzulegen und Baume zu 
pflanzen. 8 
Die Lane zwiſchen Kehl und Straßburg 
iſt nun vollendet Zu ſchnellerer Beförderung der 
Kuriere foken die Thorſchluͤſſel auch des Nachts an 
den Tyoren bleiben. . N na 
Der Trauerſeierlichkeit zu Straßburg am Ziſten 
Januar wohaten viele Badener bei. 4 
Bei Frankfurt iſt eine Bande von 11 Perſonen, 
welche vorzüglich den Pferdediebſtal trieben, auf⸗ 
gehoben worden. - 5 
Der Kanton Waadt hat einen Verhaftsbefehl ge⸗ 
gen den entlaffenen Anführer der erſten Disifio 
v. Gady, erlaſſen, als Verfaſſer einer Denkſchri 
welche der Tagſatzung am Ziſten Auguſt übermacht 
worden. a ER En 
nr Kanton Zurich iſt die Erhebung einer Vermd⸗ 
genſteuer von 200,000 Franks verfügt, um die aufs 
ſerordentlichen Kriegsausgaben vollends zu decken. 
Blos die Lazarethe koſteten 100,000 Franks. 
Oeſterteichiſche Grenze, vom 24. Jan. 
Jede Beſorgniß von thaͤtlicher Eutſchlejdung der 
Verhandlungen mit einem benachbarten Staate iſt 
um ſo ungegruͤndeter, als die Territorial⸗Ausglei⸗ 
chungen auf einem Geſammt⸗Beſchluß aller großen 
verbündeten Machte beruhen, and das Mißverhaͤlt⸗ 
niß der Krafte zu groß iſt, um nur einen Gedanken 
daran'zu erlauben. ER, 3 
Was öffentliche Blatter von einer Allianz zwiſchen 
den ſͤͤdlichen Deutſchen Staaten gemeldet haben, 
it vollig ungegruͤndet. \ en 
Agram, den 30. December. 
Am loten d. M. erhielten wir die Nachricht, daß 
das Peſt⸗Uebel aus der Türkey in unſere Gegenden, 
nach Dubicza, Koſtainitza und Jeßenowatzſ einges 


* 
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dungen fei, und ſich auch in Petrinia einige S pu⸗ 
zen davon zeigten. Im Zürfifchen Dubitza ſei ſchon 
alles aus geſtorben; aber in dem Oeſterreichiſchen 


Dubitza und den üorigen genannten Orten wären 


nur ſehr wenige davon befallen worden und bloß ein 
paar Haͤuſer wären geſperrt. Die Kranken werden 
in den Spitaͤlern behaudelt. Nach Petrinia hat ein 
10 aͤhriger Knabe dieſes Uebel gebracht, welcher aber 
felbſt auch nicht daran geſterben iſt; doch iſt das 
Haus bis jetzt noch geſchloſſen. Um dieſem trauri⸗ 
gen Uebel Einhalt zu thun und es ganz aus zurotten, 
ſitzt unausgeſetzt eine vermiſchte Kommiſſion, une 
ter Vorſitz des Tit. Herrn Obergeſpanns, als ernann⸗ 
ten Koͤnigl. Kommiſſairs, und des kommandirenden 
Generals in der nulitairiſchen Grenze, beiianmen, 
welche die nöthigen und zweckmaͤßigſten Anſtalten 


Dazu verordnen, weswegen längs des Saufluſſes ein 
militalriſcher Cordon gezogen und die Comm anika⸗ 


tion verboten iſt; niemand darf auf der Brücke hin 
und her gehen. Die naͤmlichen Vorfichtömaßregeln 
find auch in dem Karlſtaͤdler Generalat am Fluß 
Kulpa anbefohlen worden, und jo hoffen wir, daß 
bei der nun eingetretenen großern Kalte, die dieſem 
Uebel ſehr entgegen iſt, und bei der raſtloſen Sorg⸗ 
falt der erwähnten Kommiſſion, wir bald von dieſer 
Augſt befreit fein werden. 

* Paris den 26, Jannar. 

Die in Freiheit geſetzten Generale Ornano und 
Colbett gehen ins Aus land. Erſterer iſt ſchon zu 
Bruͤſſel angekommen. So auch Eieyes, der 
nebſt Herrn Gregoire, wegen des Ludwig 16. ges 
ſprochenen Todesuttheils, nach Amerika gehen 
will. Unſere Blätter geben ihnen den Rath ſich 


nach Hayti zu wenden, denn da beide Herren ſich 


um die Schwarzen fo verdient gemacht, ſo koͤnn⸗ 
ten dieſe ihnen auch wohl einen Dienſt leiſten. 
Cambaceres und Merlin von Douay begeben ſich 
ebenfalls ins Ausland und Tallien bleibt Kraͤnk⸗ 
lichkeit wegen noch in Frankreich. 

Mar ſchall Perignon iſt zwar zum Befehls ha⸗ 
Ber unferer Diviſton ernanet, aber ohne die erfor: 
derliche Ordre die Stelle anzutreten. 

Die Soldaten der Garde die nicht Wache thun, 
muͤſſen täglich 7 Stunden exeretren. 

Zur Erhaltung der Ruhe bei uns, ſtellt jede 
der 12 Legionen National arde taglich noch 41 
Mann als Reſerve, die von 8 Uhr Abends bis 6 
Uhr Morgeas vatrouilliren. 
Gegen den sften Februar werden nun auch die 
engl. Truppen ihre beſfimmten Quartiere einges 
wermen haben, da Dei dem ruhigen Welter die 


der Bruce. 


lleberſchiffung der Heimkehrenden vor ſich gegan⸗ 
gen tft. Hier find aber noch immer englifche Re⸗ 
gimenter- - 

Eine Proklamation des Praͤfekts im Departe⸗ 
ment Coted'or (Dijon, warnt gegen Verbreitung 
unſtuniger Gerüchte. St. Helena fei weiter als 
Elba entferat, und laͤge es auch näher, fo wären 
doch alle Uimſtande veraͤndert. — Zu Beaume, 
in demſelben Departement, wurde ein Tambour 
der alten Garde, der wegen Sabordinatiesſehler 
verhaftet worden, von 300 zuſammengelaufenen 
Perſonen in Freiheit geſetzt. Groͤßern Unfug 
hemmte die Nationalgarde. R 

Herr Cauuel hat vorgeſchlagen, den ſchwer 
Verwundeten der Vendeer und anderer koͤnigl. 
Armeen ebenfalls Penfionen zu bewilligen, und 
zwar hohere, als andere Milltairs erhalten, weil 
fie meiſtens aus Hausoaͤtern beſtanden und ſeit 
20 Jahren den Krieg sans eigenen Mitteln ges 
führt hatten. Er meinte ene halbe Million Frans 
jahrlich, werde die Augas ben decken. 

Herr G. d. M. hat im einer Schrift beide Kam⸗ 
mern erſucht Ludwig 10 heilig ſprechen zu laſ⸗ 
fen, da der Pabſt ihn ſchon einen Maͤrtyrer ge⸗ 


nannt. } 


Frau Lavalette iſt gegen Caution entlaſſen. 

Privatbriefe ans Purts enthaften folgeude Aırs 
gaben aus dem Verhoͤr des verhafteten Englaͤn⸗ 
Frage: Ihr Name? Antw.: Iſt 
nur der Polizei von Paris unbekannt. F. Aus 
welchem Lande find Sie? A. Aus dem, wel—⸗ 
ches Frankreich beſiegt hat F. Sind Sie La⸗ 
valette zur Entweichung behuͤlfich geweſen? 
A. Wir müfen uns verſtaͤndigen. Bet dem 
Entkommer aus dem Gefaͤngniſſe: rein; bei der 
Flucht aus dem Franzoͤſiſchen Reiche: ja. Ich 
koͤnnte hierauf eben ſowehl mit Nein antworten, 
aber ich ſage Ja. F Welche Gründe haben Sie 
hierzu? A Weſche Gruͤnde? erſtens wollte ich 


einen Verfolgten retten; zwejtzns der Menſchheit 


einen Dienſt erjeigenz drittens dem Anſpruche 
der engliſchen Großmuch genügen, der ſtets Ges 
hör findet. Lavatette kam zu mir und fagte: 
„Ich bin Lavalette, ich bin entwiſcht; man ver⸗ 
„tolgt mich. Unten in der Straße ſehe ich einige 
„Geysd'armes: ich darf meinen Weg nicht fort⸗ 
„ſetzen, weil ich fuͤrchte aufs neue gefangen zu 
„werden; ich nehme meine Zuflucht zu Ihnen. 
„Ich vertraue mich der Engliſchen Großmuth anz 
reiten Sie mich!“ Hierauf habe ich ihm meine 


if ziehen laſſen und mit einigen meiner 
pp Nach geflogen, was anzufangen fei, 
um ihn über die Granze zu ſchaffen Endlich ha⸗ 
de ich mich eniſchloſſen, daß feldſt auszuführen, 
und ihn in meinem eigenen Wagen, mittelſt der 
Verkleidung, glücklich aus Frankreich gebracht. 
Ob und in wie weit dieſes Protokoll autheniiſch 
iſt, bleibt dahin gefiel. 
Be 89 55 51 den 20. Januar. 

Die hiefigen Zeitungen liefern den nachſtehenden 
Bericht über die Geſundheitsumſtande und die 
Lebensart des Königs: „Die Anzohl der Aerzte, 
welche Se. Majeſtaͤt beſtaͤnd ig und regelmäßig be⸗ 
ſüchen, iſt jetzt auf 2 vermindert. Seine ordent⸗ 
lichen Pagen haben an regelmäßiger Ordnung die 
Aufwartung. Der König ſpeiſet um 1 Uhr zu 
Mittage, und ordnet ſelbſt ſein Mutags mah! an. 
Er hat, wie vormals, alle Sonntage ein Suck 
4 

um Mititagseſſen gar Porn: 
ae beer bewohnt eine Reihe von 23 Zimmern 


ſind die einzige, ve 
dungen mit Er. 
ne König hat vor feinem Zummer eine 
Terraſſe, welche die ſchoͤnſte Ausſicht Han) macht 
ſich ader wegen des Mangels an Geſicht aͤußerſt 
ſelten auf derſelben eine Bewegung. Die Kam⸗ 
merherren haben regelmäßig die Aufwartung 
beim Könige zu Windſor, wie an deſſen gefunden 
Tagen. Zwei Koͤnigl. Bethen reifen täglich von 
London nach Windſor und zurück, um Bericht zu 
holen und ab zaſlatten. Immer befindet ſich ein 
Mitglied der Königt. Familie und auch ein its 
l glied des Raths der Konigm zu Windfor, Wenn der 
Dr. John Willis abweſend äft, ſo wird von feinen 
Bruder, dem Dr. Robert Willis, feine Stelle 
f en.“ 1 £ 2 
2 letzte Buletin über die Geſundbeitsumſaͤu⸗ 
de des Regenten aus Brighton vom 18ten Ja 


— 113 m 


nuar iſt folgendes: „Se. Koͤnigl. Hoheit hat eine 
gute Nacht gehabt und iſt heute Morgen von allen 
Schmerzen frei. N 
(Unterz.) Tierney, Doct. Meck. 

Durch die amerifanifchen Zeitungen iſt eine Abs 
ſchrift des am zten Juln zwiſchen Amerika und 
England geſchloſſenen Commerz. Troklats mitge⸗ 
theilt. Er enthalt fünf Artikel. Der erſte begreift 
die Ertaubniß zum voͤllig freien Handel der Aınc- 
kaniſchen Schiffe nach England und deſſen Gebiet 
und umgekehrt der Engländer nach den Amer t 
kaniſchen Gediet. Der zweite beſſunmt, daß die 
Schiffe und Ladungen beider Nationen keinen hö⸗ 
hern Zoll bezahlen ſollen, als die am meiſten be⸗ 
guͤnſtigte Nation bezahlt. 
laubt den Amerikanern den Handel nach Oſtindfen. 
Der vierte beſtimmt die Anſetzung der Konſuls in 
den verſchiedenen Häfen gegenſeitig. De Britti⸗ 
ſchen Weſtindiſchen Colonien find indeſſen aus⸗ 
druͤcklich ausgenommen, und der Handel nach Oſt⸗ 
indien iſt nur in ſolchen Haͤfen erlaubt, zu wel⸗ 
chen andere fremde Nationen Zuttitt haben, Der 
Traktat iſt auf 4 Jahre geſchloſſen. In einer Se⸗ 
parat⸗Declaratton wird beſtimmt, daß, da St. He⸗ 
lena vor den alliirten Souvrains zum Aufenthalt 
des Generals Buonaparte beſtimmt worden, die 


Amerikaniſchen Schiffe nicht auf dieſer Inſel Jans‘ 5 


den oder mit derſelben Gemeinſchaft haben duͤr⸗ 


fen, fo lange ſich Buonaparte daſelbſt befindet. 


Die obige Convention, welche am ꝛaſten Decem⸗ 
ber Amerikaniſcher Seits durch Herru Madiſon 
in Folge der Genehmigung des Senats ratificirt 
worden, ward am zien Juli zu London von den 
Herten John Q. Adams, H. Clay, A. Gallatin, 
Amerikan cher, und Engliſcher Seits von F. J. 
Robinſon, H. Goulburn und W. Adams unter⸗ 
zeichnet. 

Nachrichten aus Oſtindien zufolge, iſt die Brit⸗ 


in Napaul gebraucht worden, noch mehr verſtaͤrkt 
worden, und man wirbt hier noch immer für die 
Linſenregimenter in Oſtindien. Die Vermehrung 
der Oſtindiſchen Armee wird auf nicht weniger 
als 27,000 Maun berechnet; außerdem find noch 
17 bis 20,000 Mann irregulatrer Truppen von 
der Oßtindiſchen, Compagnie in Sold genommen. 
Das Gerücht, daß ein neuer Krieg in Oſtindien 
wieder ausgebrochen ſei und daß unſere Truppen 


Poonah eingenommen hätten, iſt jedoch unge⸗ 


gruͤndet⸗ > 


Der dritte Artikel er⸗ 


— 


tiſch⸗Indiſche Armee, welche dort zum Kriege 


z 
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Tonds den 12, Januar. 

Die Befipnahme der Franzoͤſiſchen 
gen hat bereits ſtatt gehabt; 
find durch Hannoͤverſche Tinppen beſetzt. Am 


28 ſten December wurde Conde an den dazu von 


dem kommandirenden General en Chef der allüirs 


ten Armee ernannten Commiſſair, Oberſt⸗Lteute⸗ 


nant von Benoit übergeben, und es rückten am 
goſten December die Hannoͤverſchen Feldbatail⸗ 
ſons Grubenhagen und Herzog von Pork hier als 
Beſatzung ein: am ıtlen Februar wurde Balen⸗ 
ciennes durch das Feldbataillon erden, und 
Buchain durch das Feid batailldn Bremen occu⸗ 
pirt. Zu Mlatzkommandanten find probiſoriſch 
ernannt: in Valenciennes der Hannoͤverſche Dias 
jor von Eſtroff, und in Conde der Oberſi Lieute⸗ 
nant von Klenke. Valeneinunes wird in der 
Folge durch Engliſche, Conde durch Haunoͤverſche 
und Bouchaln durch „Dänische Truppen beſetzt 
fein, welche ſchon morgen dort eintreffen. 

2 St. Petersburg den 73 Januar. 

Am 23ten December a. St, als der Perſiſche 
außerordentliche Ambaſſadenr ſich zur Audienz nach 
dem Kaiſerl. Winter Palais verfügte. ward das 
Schreiben des Schachs an Se. 2 
fer in einer eigenen Paradekutſche gefahren. Am 
naͤhmlichen Tage hatte der Ambaſſadeur auch Au⸗ 
dienz bei Ihren Majeſtaͤten, den Kaiſerinnen. 


Graͤnzfeſtun⸗ 
mehrere derſelben 


Majeſtaͤt den Hals. 


1 


Heute, als am Neujahrstage, iſt große Cour 
bei Ihren Majeſtaͤten dem Kaiſer und den Kaiſe⸗ 
rinnen, wie auch bei den Großfürfen und Groß⸗ 
fürfiinnen. Abends sp am Hofe eine Maskerade 
für alle Stände, wozu 10,000 Einlaß Billets aus⸗ 
gethellt ſind. N 7 8 

Es ſind bereits für die Einwohner von Koſan 
250,000 Nebel im allem allbter an milden Dei 
trägeu geſammelt und vom Fuͤrſten Alexander Ga⸗ 
fizin dahin zur Vertheilung abgeſandt worden. 
Nach den aus Kaſan eingelauſenen Nachrichten 
iſt die Kalte dort außerordentlich firenge, ſehr oft 
30 Gr. Reamur unter o. 


St. Petersburg den 13 Januar. 

Es iſt eine gänzitche Veränderung im Kriegs⸗ 
Departement vorgefallen. Der bisberige Mint⸗ 
fier, Prinz Gortſchaſchof, iſt auf ſein Geſuch ver⸗ 
ab ſchiedet und an deſſen Stelle dei General⸗Ad⸗ 
judanı Konownitzin getreten. Zum Cp ef des Ges 
neral Stgabs hat der Kaifer dem General⸗Adiu⸗ 
danten, Prinzen Woltonski, ernannt. Zum Ge⸗ 
neral Inſpektor des Ingenieur Corps den Gene⸗ 
rol-Lieutenant Oppermann, aum General-Quar⸗ 
tier meiſtet den General Lieutenant Toll, und 
zum dienftbuenden General den General⸗Adin⸗ 
danten Zakrewski. 5 


Y ? 4 — 


Durch den Heern Kreis⸗Steuer⸗Einn ehmer Styrle 


zu Hfrons und den Herrn Pfarrer Weiße zu Margonin 


find verſchiedene freiwillige Beiträge für hinterbliebene Mirtweh und, Wafſen gefallener Krieger gelammelt, und 


zur Uebergabe an die kompetente Behörde, mir emgeſaudt. 
zugleich die ſpectelle Angabe der Beitrage nachſtehend bei: 


danke, füge ich 


Durch t 
‘ ewangelifchen Kirche zu Oſtrowo 18 Rthlr. 


Vom Herrn Styele eingeſandt: 


beſitzer von Gorino Herrn von Miszkowsti 2 Athir. 


Siulmierzpce 10 gr. 
Vo 


m Herrn Pfarrer Weiße überſchickt: 


Durch die cvangeliſche Gemeinde zu Margonin 12 


Samoezin 27 Rthlr. 16 gr. 


* 


Anzeige. 


25% Poſen den 7. Februar 1816. 
\ Der kommandirende General im 


Zudem ich den Gebern derſelben hierdurch öffentlich 


“eine Privatkollekte des Kreis Steuer-Einnehmers Storle 57 Nthle. Dur“ eine Sammlung in der \ 
Durch den Magiſtrat 


zu Adelnau 12 Rthlr. 4 gr. Durch den 
Durch eine Sammlung in der katholiſchen Aue ir 


. 
Athlt, 2 gr. Durch die cväügeliſche Gemeinde u 
Hroßherzogthum Poſen. 

v. Thümen. 2 


Mitwoch den Iten Februar 1816 ſoll für. die Mitglieder des 


Caſino der zweite Ball auf Unterzeichnung Statt finden, wozu ſich Theilnehmen⸗ 
wollende vor Dienſtag Abend 6 Uhr zu melden haben. RER 


Die Liſte iſt im Leſezimmer ausgelegt. 


7 
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Die Direktion des Cafino, 
Te (Hierzu Beilagen) 
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Beilage 


zu Nr. 12. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


Belanntmahung. Nach der hohen Verfü⸗ 


gung d d Berlin den Zoſten Deebr. 1815, Nro 10 


der Poſener Zeitung, foll die Gewerbe⸗S teuer vom 


Iſten Januar c. auch in dem Herzogthume Poſen 
eingeführt werden. 
Wer alſo von den Einwohnern hieſiger Stadt ein 


Gewerbe ſelbſiſtändig zu treiben oder fortzuſetzen 


willens iſt, muß es auf dem hieſigen Rathhauſe vor 
der dazu niedergefeßten Commiſſton, — welche vom 
12ten hujas ab, täglich Vormittags von 8 bit 12, 
Nachmittags von 2 bis 6 Uor verſatmlet fen wird 
— gehörig deklariren. Das Publikum wird durch 
den Polizei⸗onnmiſſarius des Reviers näher 
unterrichtet werden, welche Gewerbetreitende nach 
alphabetiſcher Orduung ſich zu melden haden. 

Poſen, den Sten Februar 1816. 

Der Polizei Direktor. 
tlterariſche⸗ Anzeige. 

Kuͤrzlich iſt in Paris erſchienen: 

* Du Congres de Vienne 

l par M. de Pradt, 


(Auteur de Antidote au Congres de Rastadt, de Ihi- 
stoire de Ambassade 1 Vassovie, etc.) 


A Paris, cher Deierville et ches Delaunay, 1815. 
2 Vol. i 


Die Darſtellung der hohen Beſtimmung dieſes 
Congreſſes, einzig in der Geſchichte, als Wieder⸗ 
herſieter und Gefepgeber des Europäiſchen Ge⸗ 
meinweſens, und hierauf die freimürbige Prü⸗ 
fung, ob oder in wiefern der Congreß ſolche Ber 

ſtimmung erkannt, und derſelben durch feine Ans 
ordnungen entſprochen habe? machen den Gegen» 
ſtand dieſer Schrift ans. Der Name des bes 
ruͤhmten, durch Geiſt, Charakter und Verhaͤlt⸗ 
niſſe gleich ausgezeichneten Verfaſſers ſowohl als 
die Wichtigkeit ſeines Gegenſtandes, welcher das 
hoͤch ſte Intereſſe eines Eur opaͤiſchen Bürgers 
anſpricht, verdienen die ſchnelle und allgemeine 
Verbreitung des Werkes. 8 

Das Exemplar dieſer hoͤchſt wichtigen Schrift, 
von der in Monatsfriſt (Ausgang November bis 
Ende December ſich 15,000 fage „funſzebn 
Taaſend“ Exemplare allein in Frankreich vers 
kauften, koſtet, beide Theile ſchon geheftet, in der 
Original Ausgabe 3 Thlr. 12 Gr. und iſt dafür 
bier in Poſen ſofort zu bekommen beim 

24 Dofifesrerair Kutzner. 


Es iſt auf dem Wege von Murowana⸗Goslin 
bis Wirſitz ein Stammbuch verloren gegangen; der 
ehrliche Finder deſſelben wird gebeten, es gegen 
2 Rthlr. Belohnung bei dem evangeliſchen Prediger 


in Murowana⸗Hoslin abzugeben. 


Ein aul etneſſenev Ooucear erhalt der corliche 
Finder bei Ablieferung des verlornen Brieftaſchchens, 
inliegend 1 Paſſterzertel, 1 Loos d. 34 ſten kl. Geld⸗ 
Lotterie und mehrere Schriften. Schuhmacher⸗ 


ſtraß: Nro 133 par terte. 


Lotterie ⸗ Anzeige. Die 2te Klaſſe Z33ſter 
Klaſſen⸗ Lotterie wird den 24ſten Februar 1816 ges 
zogen: die Erneuerung der Looſe muß bei Ves luft 
des Aurechts am loten Februar Statt finden, 
Kauf- Looſe dagegen find bis zum Ziehungstage bei 
mir zu bekemmen. J. Heinrich 


x Nro. 56 in Poſen. 
Anzeige. Zum 11. Maͤrz d. J. brauche ich 
in meiner Erziehungsanſtalt eine Gouvernante, 
welche der franzölitchen, polniſchen und deutſchen 
Sprache, oder wenigſtens der franzoͤſiſchen und 
einer der beiden andern mächtig iſt. Wer meinen 
Wuͤnſchen entſprechen zu koͤnnen glaubt, beliebe 
mit mir wegen der noͤthtgen Bedingungen Ruͤck⸗ 
ſprache zu nehmen. g : 
Pofen den 2. Februar 1876. Ar 
Thereſia Tremaile. 
Wronker⸗Straße No. 111. 
neigen Dem Seifen Steder Derrn 
Hildebrandt hier in der Breitenſtraße ſtebet 
eine braune State 5 bis blaͤhrig, nebſt Sat⸗ 
tel und Zeug, ſowohl zum Fahren als Reiten 
geeignet, ohne Fehler 8 
zum Verkauf. f ; 
Mititfb ın Sıielten. Die diefelbf 
etablirte Leder⸗Fabrike emyſtehlt ſich mit gutem 
Fabrikat und moͤglichſt billigen Pretſen. Kaufe 
mflige wollen ſich gefaͤlligſt im hieſigen Reichs⸗ 
gräflichen Rent⸗ Amte melden. 
Bekanntmachung. 

Das Eivil-Tribunal erſter Inſtam des Depar⸗ 
tements Poſen dritter Eefiion thut hierdurch 
kund und zu wiſſen, daß, da ſaͤmmtliche Kaſimir 
von Meraczewskiſche Erben, die Erdſchaft des 
verſtorbenen Kafimir von Moraczewski, pure und 


N 


U — 


ohne Vorbehalt der Rechts wohlthat des Invens 
tarik angetreten haden, nunmehr der Erbſchaftli⸗ 
liche Caftmir von Moraczewskiſche Ltquidations⸗ 


Prozeß, für entſaget erachtet und die Akten repo⸗ zlen, 


nirt worden ſind. - 
Poſen den 22. Januar 1816. 


Befanntmahbung. 


Auf den zur Maſſe des Alexi von Dembowski 


ae und in dem Brzezinskiſchen Kreiſe, 
Warſchauer 
Bentkow, deren Werih von 1,500, ooo Fl. polniſch 
im Hypothekenbuche, einketragen iſt, find gleich 
hinter den kirchlichen Summen, welche im Ganzen 
1333 Rihlr. 8 9 Gr. betragen und einer Kaution 
‚von 550 Rihlr. — desgleichen auf deu in eben 
demfelben Kreiſe und Departement gelegenen 
Güthern Zomoze, deren Werth von 90,00 Fl. 
polnisch im Hypotbekenbuche zuerf eingetragen 
ist, — folgende zwei Summen vermerkt: 
a. 10,300 hollaͤndiſche Ducaten 
b. 31,758 Rthlr., wovon die Zinſen bis zum 
23. Junt 1806 völlig entrichtet ind. Derjenige, 
weicher gegen dieſe Kapitalien, dergleichen auf 
den im Großherzogthum Poſen gelegenen Guͤthern, 
nach den Beſtimmungen der Preuß. Hypotheken. 
Ordnung, hypothekariſch ſicher geſtellte Gelder 
tauſchweiſe zu cediren willens iſt, und die ſethalb 
ein vortheilhaftes Abkommen mit dem Gläubiger 


der genannten zweien Kapitalten und ruͤckſtaͤndi⸗ 


gen Zinfen zu treffen wünſcht, beiiche lich an den 

unterzeichneten Bevollmaͤchtigten zu wenden. 
Poſen den 5. Februar 1816 * 

f 5 von Jonem ann. 

oldvokat bei dem Pofenſchen Civit-Tribunal. 

Anzeige. Rheinwein, Schloß⸗Johannisder⸗ 

ger und Hochheimer von 1871, von den beſten 

108 . find zu billigen Preiſen zu haben in Ko⸗ 
en bei i 
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Jenemann. \ 


Departement, belegenen Guͤtbern 


\ 


— 


Bekanntmachung. oe 


Da die Pacht der hieſigen Känmerei- Pertlnen 
beſtehend: i 


1) in der Abgabe vom Pflaſter⸗ und Bruͤcken⸗ 
zol, Wochenmarktzeld und eingehender 
fremder Tuͤcher, x 

a) der Stadtwage. Ei, 

3) der Abgabe vom Graͤtzerblerſchank und ans 
dern fremden Bier, a 

J der Miethe von dem unterm Storchneſter⸗ 
Thore befindlichen ee und 85 

5) von denen unter dem Nathhauſe beſiadli 
Toͤpfergewoͤlben; 0 5 3 


x 


mit Trinitatis dieſes 18 16ten Jahres zu Ende 

geht, fo find zu deren anderweinigen Verpachtung 

auf 5 Jahre und ſieben, Monatde nehmlich von 

Trinitatis 1816 bis ult. December 1821 drei Li⸗ 

citationstermine, als: 

aauf den 29ſten Februar, 
auf den 1gten und ee 
auf den 28ſten März, 


— nm 


jedesmahl Vormutags um 9 Uhr auf dem bieſi⸗ 


gen Rathhauſe anberaumt. 3 
Wachıiuflige werden daher aufgefordert, fich in 
den angegedenen Terminen zahlreich einzufindan, 
ihre Gebote abzugeden und kann der Meifibi.tens 
den im letztern peremptoriſchen Termine unter 


Vorbehalt hoͤherer Genehmigung des Zuſchlags 
gewaͤrtig ſein. f 


Wer ſich von den naͤhern Bedingungen dieſel 
Pacht, welche in dem eee 5 
kannt gemacht werden, vor der Zeit Keunthiß zu 
verſchaffen geſonnen, kann ſich dieſerhald in der 
anzlet des unterzeichneten Magiſtrats melden. 
„ &iffa den aaſten Januar 1816. i 


Der Magistrat. ' 


@ 


Dygaftewicz 2 
Getreide⸗ Preis in Poſen vom 9. Februar 1816. 
8 Ein Scheffel (Korzec) à 32 Garniey f 
e 1 — 1 — - . — une aan nenne 
Weizen.] Roggen. Gerſte. ] Hafer. [Buchweizen.] Erbſen. Hirfe. Kartoſſeln. 
I gr. gl. r. Fl. gr. Fl. gr. Fi. gr. Fl. gr. Fl. gr. St. . 
— — — 10 — 71 12 ä = 3 . 


zu Nr. 12. der Zeitung 


e ee Meine 


Bekanntmachung. 


Es iſt hoͤdern Orts beſchloſſen worden, vom 
Iſten Januar des künftigen Jahres ab, die in 


den übrigen Preußiſchen Staaten beſtehende, 


und vor kurzem auch noch im Großherzogthum 
Poſen beſtandene Gewerbeſteuer daſelbſt wie⸗ 
der einzufuͤhren. 1 9 

Die Wiedereinführung dieſer nicht bedeu⸗ 
tenden Abgabe, erleichtert den Verkehr mit 


den übrigen Preußiſchen Provinzen, und führt 
zur Vermeidung von Zoͤllen die eine zu unglei⸗ 


che Beſteurung der Provinzen nothwendig zur 
Folge haben muͤßte. Sie kann in einer Pro⸗ 
vinz nicht gefühlt werden, welche gluͤcklich die 
Drangſale des Krieges überſtanden hat, zur 
Ordnung und zum ſichern und ruhigen Ges 
nuß ihres Eigenchums zurückgekehrt, und von 


allen willkuͤhrlichen und außerordentlichen tas 


ſten und Abgaben befreit worden fh. 


ſoll an den Gewerbsberechtigungen und wohl⸗ 


hergebrachten Befugniſſen der Grundbeſitzer 


und anderer Privatperſonen oder Corporationen 
nichts geändert werden. 

Es follen daher nur an ſolche Individuen Ges 
werbſcheine ertheilt werden, welche nach der 
bisherigen herkoͤmmlichen Verfaſſung zum Des 
triebe eines Gewerbes befugt ſind, und nur 
von dieſen iſt die tarifmaͤßige Gewerbeſteuer 
zu erheben. „ 

Derjenige welcher die Gewerbeſteuer ent⸗ 
richtet bleibt bei dem Beſuchen der Meſſen zu 
Frankfurt a. d. O. von Entrichtung der Mipr 
gefalle frei. 165 - 


180 


Damit das Publikum von den Gtundſatzen 


der Gewerbeſteuer ſich unterrichten kann, mache 


ſich deſſen ſchuldig macht, 


i lag e. 
des 


Großherzogthums Poſen. 


ich die diesfaͤllige geſetzliche Vorſchriften 
nachſtehend bekannt. f N a 
Berlin den 30. December 1315. 


Koͤnigl. Preuß. Oberpraͤſident des 
Großherzogthums Poſen. N 


v. Zerboni di Sposetii. 
e erer et 


aus dem Gewer beſteuer⸗ Edikt vom aten l 


November 1910. 


3 8 Net. 1. ek 
Ein jeder, welcher in unſern Staaten, 


es ſei in den Städten / oder auf dem platten 


Lande, fein bisheriges Gewerbe, es beſtehe 
in Handel) Fabriken, Handwerken, es grüne 
de ſich auf eine Wiſſenſchaft oder Kunſt, 


fortſetzen oder ein neues unternehmen will, 


iſt verpflichtet, einen Gewerbſchein darüber 
Durch die Einführung der Gewerbeſteuer 


zu loͤſen, und die in dem beigefügten Tarif 
A. angeſetzte Steuer zu zahlen. 

erlangte Meiſterrecht, der Beſitz 
ceſſion befreien nicht 


keit. nur ö „ 


einer Con⸗ 


a „ RR EN 
Der Gewecbſchein giebt demjenigen, 
auf deſſen Nahmen er ausgeſtellt if, die 
Befugniß, ein Gewerbe fortzuſetzen oder ein 
neues anzufangen. Eins und das andere, 
obne Gewerbeſchein, iſt ſtrafbar, und wer 


Geldſtrafe, welche dem ſechsfachen Werth der 
von ihm jährlich zu bezahlenden Steuern 
| 


gleich iſt. 


verfällt in eine 


8 7565 8 5 
Auch Ausländer, welche Geſchaͤfte in 


Das ſchon 
von dieſer Verbindlich⸗ 


7 


\ 


* 


1 * 


Unſern landen perfönfich betreiben „ müſſen 
einen Gewerbeſchein nach der Beſchaffeuheit 


ihres Gewerbes loͤſen. 


— 4. - 
Ein jeder, welcher hiernach elnen Ge, 


werbeſchein zu loͤſen hat, meldet ſich ſogleich 


nach Bekanntmachung dieſes Edikts bei der 
Polizei Behörde feines Wohnortes, und giebt 
feinen Vor⸗ und Zunamen, die 
Umfang ſeines Gewerbes nach Werkſtuͤhlen, 


Gehülfen, Lehrburſchen u. ſ. w. an. 


. F. 5. 
Nicht verpflichtet zur Loͤſung 
wekbſcheins ‚find: a 
1) Staats und Communal⸗Beamten zur 
Uebernahme ihres Amts. 

2) Wer ein ländliches Grundſtück als Eige⸗ 
ner, Paͤchter oder Nutznießer ſelbſt bes 
wirchſchaftet. Adminiſtratoren und Rech⸗ 

nungsführende Wirthſchaftsbeamte muͤſ⸗ 
ſen daher Gewerbeſcheine loͤſen; auch 
Diejenigen welche die bei einem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Grundftüc befindlichen Mil⸗ 


chereyen, Fiſchereyen, Jagden / Garten, 


Bienen, Brauereyen, Ziegelleyen, Kalk 
Theer⸗Oefen, Mühlen, Krüge, Schaͤn⸗ 
ken, Fuhren, ꝛc. pachten. T 


30 Wer ein Grundſtück zur Wohnung, Cul⸗ 


tur der dazu gehoͤrigen Ländereien und 
zum Vermieten benutzt. Wer aber in 
Staͤdten und Vorſtaͤdten ein Gewerbe dar⸗ 
aus macht, meublirte Zimmer zu ver⸗ 
miethen, Gartenfrüchte zum Verkauf zu 
ziehen, Mitch, Vieh zum Verkauf zu 


halten, muß einen Gewerbeſchein loͤſen. 


Wer Kapitalien auf Hypotheken, Wech⸗ 
ſel, Act en, deibrenten, oder Öffentliche 
Fonds austhut. Nicht aber derſenige, 
welcher ein Gewerbe daraus macht, Wed), 


fel und andre Papiere zu diskontiren, 


Geldſorten und Papiere auf Inhaber 


umzuſetzen, oder auf Pfaͤnder zu leihen. 


5) Wer ſich zu Privat⸗Dienſten und haͤus⸗ 


lichen oder witehſchaſtlichen Arbeiten vers 


r # 1 


Art und den 


eines Ge⸗ 


miethet. Renntmeiſter, Stallmeiſter, 
Sekretarlen, Hauspofmeiſter und ihnen 
im Range gleiche Hausoffieianten bes 
duͤrfen eines Gewerbeſcheins. 

6) Aufſebher, Gehulfen und Arbeiter in Fa⸗ 
briken und Handlungen. Wer aber in 
ſolchen nicht bloß bel zufaͤlliger Abwe⸗ 
ſenheit des Eigners oder Direktors, 
ſondern fuͤr immer oder auf beſtimmte 

Jahre disponirt und ihre Firma procura 
zeichnet, bedarf eines Gewerbeſcheins, 
eben ſo wer ein Gewerbe daraus macht, 
fuͤr mehrere Handlungen und Fabriken 

zugleich bezahlte Dienſte zu verrichten. 
7) Handels⸗ und Fabrik, Unternehmungen 
auf Aetien bedürfen. in ſofern nur eines 
gemeinſchaftlichen Gewerbeſcheins für die 
ganze Unternehmung, als ſie die Rechte 
einer moraliſchen Perſon erlangt haben. 
In bloßen Compagnie⸗Handlungen und 

Fabriken bedarf dagegen jeder eines be⸗ 

ſondern Gewerbeſcheines, dem das Recht, 
verbindlich fur die Societaͤt ihrer Firma, 
zu unterzeichnen zuſtehet. 
8) Gemeine Tageloͤhner. Perſonen aber, 
welche mit einer beſonders erlernten Kunſt 
oder Handwerk z. E. Ziegelſtreicher, 
Dachdecker, Brettſchneider für Tage lohn 
dienen, ſind nur in ſofern davon befreit, 
als ſie für Gehülfen in einer gewerb⸗ 
ſcheinpflichtigen Fabrik, ober bei einer 
ee Wirthſchaft zu achten 

ſind. e 
9) Perſonen welche ſich bloß von Spinne 

Wollkaͤmmen und Sortiren, Aue 
Zwirnen, Federreißen ernaͤhren. 

10) Wer nur einen einzigen Webeſtuhl für 
ſeine Nahrung bearbeitet, oder von ſei⸗ 
nen Hausgenoſſen bearbeiten läßt. Aus⸗ 

genommen hiervon find Webeſtuͤgle für 
eigentliches Tuch, für die kuͤnſtliche We⸗ 
berei von Blumen und feinen Deſſeins 
mit mehr als vier Trltten. 


Wer mehrere gewohnliche Webeſtühle 


* 


nach obigem haͤlt, und fie von beſonders 

dazu beſtimmten Perſonen betreiben laͤßt, 

iſt von den mehreren Stühlen gewerbe⸗ 
pflichtig ee en 

11) Hebammen auf dem platten Lande und 
in Städten unter 1000 Einwohner. 


: . 6. 
Die in dem ER Tarif nicht aufs 
geführten oder angedeuteten Gewerbe find 
eshalb nicht von der koͤſung eines Gewerbes 
Scheins ausgenommen. 5 
Wer daher ein ſolches treibt oder treiben 
will, iſt bei Vermeidung der §. 2. beſtimm⸗ 


ten Strafe verbunden, ſich bei der Polizei⸗ 


Behörde feines Wohnorts zu melden, die 
Art und den Umfang des Gewerbes anzuge⸗ 
ben und einen Gewerbeſchein darüber nachzu⸗ 
ſuchen. Die Steuer für daſſelbe wird nach 
den Saͤtzen fuͤr diejenigen Gewerbe beſtimmt, 
welchen es in Abſicht der Eintraͤglichkeit 
gleich kommt. 


eu 

Ein Gewerbeſchein kann nur auf ein Ge⸗ 
werbe gerichtet werden, und hat nur für 
denjenigen Gültigkeit, auf deſſen Namen er 
ausgefertigt, und für dasjenige Gewerbe, 
welches in demſelben benannt iſt. Niemand 
kann daher ſeinen Gewerbeſchein weder einem 
andern abtreten, noch ein darin nicht ge⸗ 


nanntes Gewerbe auf den Grund deſſelben 
treiben. . 


8 

Wenn jemand zum Betriebe feines Gewer⸗ 
bes mehrerer Ausfertigungen feines Gewerbes 
Scheins bedarf, ſo kann er Abſchriften deſſel⸗ 
ben, auf ein Atteſt der Polizeibehörde feines 
Orts, daß und wie viel er davon noͤthig hat, 
erhalten. 

Dieſelben werden mit dem geſetzmaßſgen 
Stempel verſehen, übrigens gebührenfrei aus’ 
gefertigt. 95 8 

Der Extrahent iſt für jeden Mißbrauch, 
welcher mit ſolchen Abſchriften gemacht wer⸗ 
den koͤnnte, verantwortlich. S 


ſcheines zu fordern. 


rer ee 
Treibt jemand mehrere Gewerbe verſchiede⸗ 
ner Art, ſo muß er fuͤr jedes einen beſondern 


Gewerbe ⸗Schein loͤſen, jedoch kann ein Hand⸗ 


werker und Fabrikant, welcher nach ſeinem 
Gewerbe Schein zur Verſertigung gewiſſer 
Waaren befugt iſt, auch vermoͤge deſſelben 
Handel mit dieſen von ihm verfertigten Waa⸗ 
ren treiben. N 
3 3 
Niemand kann eine aus ſeinem Gewerbe 
herrührende Klage anbringen, noch eine auf 
daſſelbe Bezug habende Handlung vor einer 
Öffentlichen Behörde vornehmen, ohne zuvor 
feinen Gewerbe⸗Schein vorzuzeigen. RER: 
Die Gerichte und andere Behörden werben 


hiermit angewieſen, dle Vorzeigung deſſelben 


zu fordern, und daß ſolches geſchehen, im Eins 
gange der Verhandlungen zu bemerken. 
ES ö 
Die Polizei⸗Behoͤrden, die Conſumtſons⸗ 
Steuer + Nendansen und deren Unterbediente 
ſind ſo befugt als verpflichtet, von jedem, wel⸗ 
cher in ihrem Bezirk, irgend ein von koͤſung 
eines Gewerb⸗Scheines nicht aus genemmenes 
Gewerbe treibt, die Vorzeigung des Gewerbe⸗ 
Kann jemand ſolchen 
oder eine gültige Abſchrift deſſelben nicht vor⸗ 
zeigen, oder haben fie gegründete Einwendun⸗ 
gen gegen die Gültigkeit der vorgezeigten, ſo 
machen letztere davon ſogleich ihren Vorgeſetz⸗ 
ten Anzeige, und dieſe koͤnnen und müſſen die 
Ausübung des Gewerbes unterfagen. 


TEN s 
Die Gewerbes Scheine werden in der Negef 

auf Ein Jahr ausgefertigt, nemlich vom iſten 
Januar bis letzten December eines jeden Jah⸗ 
res, und find nur fuͤr dieſen Zeitraum quftig- 
Ein jeder Gewerbetreibende muß daher zue 
beſtimmten Zeit vor dem iſten Januar einen 
neuen Gewerbeſchein auf das folgende Jahr 
nachſuchen. Faͤngt jemand im Laufe eines 
Jahres ein Gewerbe an, fo muß er gleichfalls 
ſogleich einen Gewerbe / Schein loͤſen und die 


+ 


\ 


„Ehemaͤnner, 


Steuer fuͤr das Viettel⸗ Jahr; in welchem er 


ſein Gewerbe beginnt, bezahlen, naͤmlich reſp. 


* 


vom ıften Januar bis zum letzten Maͤrz, vom 


Iſten April bis zum letzten Juni u. ſ w. 
BE . f 


Stirbt jemand im taufe eines Jahres und 


hat für das Viertel⸗Jahr, in welchem er ſtirbt, 


noch nicht die Steuer berichtigt, ſo ſind ſeine 
Erben dazu verpflichtet. en 
Dieſe find auch befugt, das Gewerbe des 


Erblaſſers auf den Grund und die ganze Dauer 
des Gewerbeſcheins fortzuſetzen, wenn ſte die 


Steuer bezahlen. 


14. 

Geht jemand im Laufe eines Viertel⸗Jahres 
von einem Gewerbe zu einem andern, mit einer 
boͤhern Steuer angefegten über, fo erhält er 
des Gewerbe Scheins einen 
neuen, muß aber den Mehrbetrag der Steuer 


gegen Zuruͤckgabe 
nachzahlen. 


. §. 15. = 
Wenn jemand im Laufe eines Viertel⸗Jaßrs 
ſeinen 
verlegt, wo 
Steuer Statt 
nachzahlen. 


für, das Gewerbe eine hoͤhere 


. x RE 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der Inha⸗ 


nungen eines 


ber eines Gewerbeſcheins den Polizei Verord⸗ 


treit, unterworfen ift, und ſich bei Ausübung 
deſtelben, Beſchraͤnkungen, welche die Auf? 
rechthaltung einer guten Polizei und aller an⸗ 
dern allgemeinen Geſetze erfordert, gefallen 
laſſen muß. | Hi: 


i ae een Dealer 

Minderjährige müſſen zur Erhaltung eines 
Gewerbe⸗Scheins die Einwilligung ihrer Ael⸗ 
tera oder Vormünder, Ehefrauen die ihrer 
Staats⸗ Diener die ihrer Vor⸗ 


geſetzten; in Privat⸗Dienſten ſtehende Perſo⸗ 


nen die ihrer Lohſherren beibringen. 


SEN $. 20. 0 
Der Handel mie Salz, Spielkarten und 


— 


* 
n 


Wobnſitz verändert und an einen Ort 


findet, ſo muß er das Mehrere 


a x 
Etempelpapter, die Haltung von Privat Pos 
ſten und Privatlotterien eferbe ferner en 
gig von der Genehmigung der competenten Bes 
doͤrden. Auch dürfen Aerzte nicht Arzeneien 
dispenſiten, Apotheker nicht die Arzeney⸗Kunſt 
ausüben und Maͤkler nicht ſelbſt Handel treiben. 
l 


Zu Gewerben, bei deren unge 
triebe gemeine Gefahr My ee 
eine öffentliche Beglaubigung oder Unbeſchol⸗ 
tenheit erfordern, koͤnnen nur dann Gewerbes 
ſcheine ertheilt werden, wenn die Nachfüchens 
den zuvor den Beſitz der erforderlichen Eigen, 


ſchaſten auf die vorgeſchriedene Weiſe nach⸗ 


jeden Orts, wo er ſein Gewerbe 


weiſen. Zu dieſen gehören jedoch nur: 
1) Abdecker. f 
2) Aerzte und Wundaͤrzte aller Art. 
3) Apotheker und Laboranten. 
4 Da een; l a 
3 Dollmetſch r und Ueberſetzer, Behufs ger 
richtlicher und gewerblicher Geſchaͤfte. 
6) Feldmeſſer, Nivellirer und Markſcheider. 
7) Sa und Schaͤnktsirthe aller Art, eins 
ſchließſich derer, die gewerbeweiſe meu⸗ 
blirte Zinmer halten, Schlafſtellen ver⸗ 
mieten und ſitzende Gaͤſte haben, 
8) Geſinde-Maͤkler, ET 
9) Guͤterbeſtaͤtiger und Schaffner, 


10) Hebammen, 
110 uſtiz⸗Commiſſarlen, Notarlen, Pro- 
kuratoren, 


12) Juvelierer, Gold⸗ und Silber⸗Probirer, 

13) Lohnlakayen, 

15) Makler, Dispacheurs und Auctionatoren, 

16) Datlonuttnbide, N ee 

15 nn 1 B. ia 

18 eſſer/ aͤger, Bracker, Scha 

Stauer, überhaupt alle die 755 ind, 

die Quantität, Qualitat und richtige 
Verpackung von Waaren zu conftatiren, 

19) Muͤhlenbaumeiſterrr 

20) Oeconomie-Commiſſarien, 

a1) Perſonen, welche mit Thieren und andern 


Sachen zur Schau⸗Ausſtellung umherzie⸗ 
en ; 9 
22) age die ein Gewerbe daraus mas 
i chen, deichen zu reinigen und anzukleiden, 
Schauſpiel⸗Direktoren, 
Schiffer und Steuerleute für Seeſchiffe, 
Schornſteinfeger, er 
Schreib- und Rechenmeiſter, inſofern ihre 
Atteſte über die Identitaͤt oder Verfaͤl⸗ 
ſchung einer Schrift, oder die Richtig⸗ 
keit einer Rechnung öffentlichen Glauben 
haben ſollen, : 
Schweine-Vieh⸗ und Pferde ⸗Caſtrirer, 
Schiffs⸗Zimmerleute, ü 
Seiltaͤn zer, Equilibriſten, Taſchenſpieler, 
Todtengraͤber, * 
Birds und Roß⸗Aerzte, 
32) Verfertiger chirurgiſcher Inſtrumente, 
33) Vorſteher von Privat⸗Irrenhaͤuſern, 
34) Zimmerieute- x 


23) 
24) 
250 
26) 


23) 
26) 
30) 
3!) 


: . 23 

Unſern Regierungen liegt ob, die Gewerbe⸗ 
Scheine in den von ihnen reſortirenden De, 
partements zu ertheiſen und auszufertigen. 
Sie beſtimmen nach Maasgabe des Tarifs 
und den darin vorgezeſchneten Grenzen, den 
Gewerbeſteuer⸗Satz in jedem einzelnen Fall und 
fertigen die Gewerbe⸗Scheine nach dem beilie⸗ 
genden Formular B. aus. 4 


. 21. 
Wenn ſemand abe die Hoͤhe oder die Uns 
richeigkeit der angeſetzten Jewerbeſteuer Grund 
zur Beſchwerde zu haben glaubt, fo bringt er 
ſolche bei den Regierungen an. Dieſe laſſen 
die Beſchwerde unterſuchen, prüfen ſolche, und 
beſcheiden den Beſchwerbefuͤhrenden. 
Der Weg Rechten findet dabei nicht Statt. 
N — 8 4 


Die Polizei⸗ Ob. ten in den Staͤdten 
muͤſſen jetzt ſogleich , Bekanntmachung die 
ſes Edikts eine Nachweiſung der in ihren Des 
zirken vorhandenen Hewer betreibenden, der Res 

gierung, kuͤnftig aber 12 Wochen vor dem 
erſten Januar jeden Jahtes einſenden. 


* 
> 


Dieſe Nachweiſungen muͤſſen den Borsunb 
Zunahmen des Gewerbetreibenden, die Art 
des Gewerbes, Bemerkungen über den Umfang 
deſſelben, die auf die Beſtimmung des Ge⸗ 
werbejteuerfages Einfluß haben, und ein Gut⸗ 


achten über den anzuwendenden Steuerſatz nach 


dem Tarif enthalten. Zur Anfertigung dieſer 
Nachweiſung wird das Conſumtionsſteuer⸗ 
Amt zugezogen und ſolche von demſelben mi 
unterſchrieben. i s 
Be 8. ! 
Auf dem platten Lande fertigen die Landraͤ⸗ 
the dieſe Nachweiſungen an und verfahren das 


mit in eben der Aut, wie in dem vorherge⸗ 


henden 8. beſtimmt iſt. In denjenigen Pros 
vinzen, in welchen Unſere Aemter nicht unter 
den Landrathen in polizeilicher Hinſicht ſtehen, 
fertigen die Beamten ſoſche an und reichen ſie 
den Regierungen ein. Magiſtraͤte, Landraͤthe 
und Beamten ſind fuͤr die Richtigkeit der Nach⸗ 
weiſungen . und haben ſolche 
ſowohl in A 

der Richtigkeit der Bemerkungen über den Um⸗ 
fang des Gewerbes zu vertreten. 


a 
Die Regierungen fertigen ſodann die Ge⸗ 
werbe⸗ Scheine aus, und ſenden ſolche den 
Magiſtraͤten und den Landraͤthen dieſes Jahr 
moͤglichſt bald, künftig vor dem rſten Januar 
eines jeden Jahres mit einer 111 or 
Gewerbeſteuern zu. Dieſe machen den Eins 


gang derſelben unverzuͤglich bekannt, und for⸗ 


dern die Pflichtigen zur Einloͤſung auf. Kein 
Gewerbe⸗Schein darf vor Erlegung des halb— 
jährlichen Betrags der Gewerbeſteuer ausge⸗ 
haͤndigt werden; auch muß der Erwerber def 
ſelben ſeinen Namen unter denſelben ſchreiben, 
iſt er des Schreibens nicht kundig, ſo muß 
ſoſches von dem Magiſtrat oder dem Landrathe 
unter dem Gewerbeſchein bemerkt werden. 


. “hr 08 = 
Die Verbindlichkeit zur Bezahlung der Ges 
werbe⸗Scheine fängt vom ıjten Januar 18 16 
an. Sie werden mit dem halbjaͤhrlichem Be⸗ 


ſicht der Vollſtaͤndigkeit, als 


* 


trage beim Empfange des Gewerbe ⸗ Scheins 


und mit der andern halbjährigen Rate am 


Iſten Juli gezab lt. 

Wer in der erſten Haͤlfte der gedachten Mo⸗ 
nate refp- feinen Gewerbe-Schein nicht einloͤ⸗ 
ſet und die Steuer berichtigt, gegen den wird 
Exekution verfuͤgt. Iſt dieſe fruchtlos und 
läße der Saͤumige die ganzen genannten Mo⸗ 
nate, ohne zu zahlen, verſtreichen, ſo wird 


= Beſchlag auf die Waare oder die Werkzeuge 


deſſelben in ſo weit gelegt, daß er das Gewer⸗ 
be nicht ausüben kann. 


. 29. 

Die Gewerbeſteuern werden in den Staͤdten 

an die Conſumtions⸗Steuer-Caſſen, auf dem 
platten Lande an die Kreis-Kaſſen abgeführt. 

Wir befehlen allen oͤffentlichen Behoͤrden, 

überall. nach den Beſtimmungen dieſes Edikts 

zu verfahren und auf die Beobachtung deſſelben 

genau zu halten. a 


Berlin den aten Novbr. 1910. 


(L.S.) Friedrich Wilhelm. 
Hardenberg. 
A. a 
E 


nach welchem, in Gemaͤßheit des Edikts vom 
aten November 1310, die Gewerbes 
Steuern zu beſtimmen find, 


Er ſte Klaſſe. 
Ein Thaler 
Ein Thaler Acht gGr. 
Ein Thaler Sechzehn gGr. 
jaͤhrliche Gewerbeſteuer nach Verſchiedenheit 
des Erwerbs. 


10 Alle Handwerker welche auf Beſtellung 
allein und ohne Gehuͤlfen arbeiten, 


18) die Schneiderin und Naͤherin 


2) Schlaͤchter, die hauptſuͤchlich nur für 
Lohn ſchlachten, N 

3) Backer, die hauptſaͤchlich nur für Lohn 
backen. re 

40 Lohnbrauer, Lohnbrenner, $ohn-Müller, 

5) Zimmerleute und Maurer, die ſelbſt und 
nur mit einem Handlanger arbeiten, 


60 Setz⸗ Schiffer auf Kaͤhnen unter 30 Laſt, 


die Laſt zu 60 Berliner Scheffel gerechnet, 


7) Steuerleute auf See-Schiffen unter 60 


Laſt. 
8) Tabulett⸗Kraͤmer. 


9) Victualienhaͤndler im Detail, in Ort⸗ 


ſchaften unter 1000 Menſchen. 


10) die niedrigſte Klaſſe der Kornmeſſer und 


ähnliche Handlunge-Handlanger. 

11) Bler⸗ und Brandweinſchaͤnker ohne Ger 
hüffen. \ 

12) Bürftenbfnder, 

13) Bierſpaͤnder. 

14) Korbmacher. 

15) Lohn⸗Bediente. 


16) Gärtner, welche eigenthuͤmliche oder ger 


pachtete Gaͤrten beſitzen, und ſich vom 
Bau gewöhnlicher Gartens Früchte ernäßr 
ren. ’ 

17) Saͤuftentraͤger. 


ohne 
19) Sticker und Stickerin Gehülfen. 


30) Theerſchweeler und Pechbrenner. 


ar) alle Stuhlarbeiter, welche auf einem 
Stuhl ohne Gehuͤlfen arbeiten und nicht 
zu den $. 7. ausgenommen gehören. 


ar) die Barbierer, ohne, oder mit einem 
Gehülfen. | 

23) die Muſikanten, ohne Gehuͤlfen. 5 

24) Scheeren⸗Schleiſer. 


25) Hebammen in Oertern über 1000 und ums 
ter 3500 Einwohnern. g 


* n 1 
83 weite Klaſſe. 
Zwel Thaler. 


Zwei Thaler Sechzehn gr. 
Drei Thaler Sechzehn gGr. 


jäprfiche Gewerbe⸗Steuer, nach der mindern 
oder mehreren Bedeutenhelt des Erwerbe. 


1) Handwerker, welche auf Beſtellung mit 
einem bis zwei Gehülfen arbeiten. 

2) Schlachter die Vieh blos Stüͤckweiſe kau⸗ 
fen, und des Jahres bis zo Rthlr. Schlacht⸗ 
ſteuer entrichten. i 

3) Bäcker die täglich nicht über 1 Scheffel 

verbacken. 

2) Brauereien und Brennereien, welche 
jahrlich nicht über 100 Scheffel verbrau⸗ 


chen. f f 
5) Zimmerleute und Maurer, die mit einem 
oder zwei Geſellen oder Burſchen arbeiten. 
6) Segz⸗Schiffer auf Kaͤhnen über 30 daſt. 
7) Steuerleute auf Sees Schiffen über 60 


Laſt. 
8) Stromſchiffer auf Fahrzeugen die zuſam⸗ 
men nicht über 25 tajt laden. 
9) Vietualienhaͤndler im Detail in Ortſchaf⸗ 
ten über 1000 Menſchen. . 
10) vereidete Meſſer und Bracker, und ande⸗ 
te Handlungs- Handlanger mittlerer Claſſe. 
11) Bier- und Branntweinfchänfer, die einen 
und mehrere Aufwaͤrter oder Aufwaͤrterin⸗ 
nen für ihre Schankgaͤſte dalten. 
12) Müller die nur einen Gang inne haben.“) 
13) Fuhrleute, Miethskutſcher und Pferdes 
verleiher, die nicht über 5 Pferde halten. 
14) Gaſtwirthe, die Ausſpannung für Fuhr⸗ 
leute und Landfuhren halten; Gaſtwirthe 
in kleinern Ortſchaften, 
vom nledrigſten Rang in mittlern und 
den großen Staͤdten. 
15) Yuhabır von ſogenanntem Nadler⸗Kram. 
16) Die Viehmaͤſter, welche bis 4 Stück 
Vieh in dem Stalle haben. 
17) Marionetten ⸗Spieler, Seiltaͤnzer und 


Gaſtwirthe 


dergleichen, wenn fie keinen oder unr einen 
Gehülfen gebrauchen. g 
13) Barbierer mit mehr als einem Gehüͤl⸗ 
fen. ö f 
19) Wund⸗Aerzte in Ortſchaften unter 1000 
Meuſchen. 
20) Muſikanten, welche einen bis zwei Gehuͤl⸗ 
fen haͤlten. 
ar) Hebammen in Oertern über 3500 Eins 
wohner mit Ausſchluß der drei großen 
"Städte, Berlin, Königsberg und Breslau. 
22) Alle andere Gewerbetreibende, welche 
nach den hier angegebenen Schaͤtzungs⸗ 
mitteln, den Genannten im Erwerbe gleich 
zu ſetzen find. 


*) Mahlgaͤnge, die blos in gewiſſen Jahres zeiten 
im Durchſchnitt nicht über 3 Monate im Jah⸗ 
re gebraucht werden koͤnnen, und Bockwind⸗ 
mirhien werden für einen halben Mahlgang ges 
rechnet, Gänge auf Holländifchen Windmühlen 
aber für voll. 

Ein Graupen⸗ oder Gruͤtzen⸗Gang 
wird, in fo fern er uͤber 3 Monate im Jahre 
in der Regel gebraucht werden kann, einem 
ganzen, ſonſt aber nur einem halben Mahlgan⸗ 
ge gleich geachtet. Nach den Kornmuͤhlen wer⸗ 
den auch andere Muͤhlenwerke geſchaͤtzt. Deut⸗ 
ſche Schneide: Mühlen mit einer Säge, und 
deutſche Dehlmühlen mit einer Preſſe, werden 
einem Mahlgange, wenn ſie in der Regel 3 

Monate im Jahre gehn, ſonſt aber einem hal: 
ben Mahlgange gleich gerechnet. : 

In Hammerwerken gilt jeder Hammer, in 
Stampfwerken 6 Stampfen fuͤr einen Mahl⸗ 


ang. x ge 

5 Bei Papiermühlen gilt ein Holländer für 
2 Mahlgaͤuge, bei deutſchem Geſchirr werden 
8 Hammer far einen Mahlgang gerechnet. 


Dritte Klaſſe 
Vier Thaler. 
Fünf Thaler g 90. 
Sechs Thaler 16 gr. 
jährliche Gewerbeſteuer, nach dem geringern 
oder groͤßern Erwerbe. a. 


7 


1 


— 


* 


1) Handwerker, die auf Beſtellung mit mehr 
als zwei Gehuͤlfen arbeiten, ohne Maga⸗ 
zine von vorraͤlhigen Waaren zu halten. 

a) Schlaͤchter, welche Ochſen ſtuͤckweiſe, 
kleinere Vieharten aber Heerdenweiſe kau⸗ 
fen, ausſchlachten und verkaufen, und des 
Jahres über 0 Rehlr. und unter go Rehlr. 

i Schlachtſteuer entrichten. 

3) Backer, welche bis 24 Scheffel taͤglich 

ö verbacken. f 

4) Brauereien und Brennereien, welche jaͤhr⸗ 
lich mehr als 100, doch nicht uͤber 300 

Scheffel verbrauchen. 

50 Zimmerleute und Maurer, welche mehr 
als 2, aber nicht uͤber 6 Geſellen und 


Lehrlinge halten. a N 
0) Seeſchiffer mit Schiffen unter 60 Laſt. 


70. Stromſchiffer mit Kähnen über 15 und 


nicht über 30 daſt. 

3) Viktualienpaͤndler, die neben dem Des 
tailliren, auch Stein- und Scheffelweiſe 
oder in Haͤſſern und andern Gebinden vers 
kaufen. f 5 ’ 

9) Mäkler, Kornmeſſer, Waͤger, Bracker, 
in den bedeutenden Handelsoͤrtern. 
10) Müller, welche zwei Mahlgaͤnge inne 

haben. r i 

11) Fuhrleute, Mietskutſcher, Pferdes Ders 
leiher, welche mehr als 5, und nicht über 
10 Pferde halten. EN 
12) Gaſtwirthe, welche Ausſpannung für 
Fuhrleute und Landfuhren holten und Pers 
ſonen aus den niedrigen Ständen aufneh⸗ 
men. 
13) Viehmaͤſter, welche bis 8 Stuͤck Vieh im 
Stall haben. i ) 


14) Marionettenſpieler und andere dergleichen 


Gewerbetreibende, welche a und mehrere 


Gehülfen haben. N 1 
15) Wundaͤrzte in Ortſchaften über ooo Ein⸗ 
wohner. ’ . 


16) Muſikanten, welche über zwei und nicht 
über vier Gehuͤlfen haben. 


1 


17) Hebammen in den 3 großen Städten 


bildetern Stände. 8 
26) Alle übrigen bier nicht aufgeführten Ge⸗ 
werbetreibenden, die nach den angegebe⸗ 
nen oder ahnlichen Schaͤtzungsmitteln in 
Abſicht ihres Erwerbes in dieſe Claſſe ge⸗ 
hoͤren. . 


Klaſſe 
| analf as 
w 
Sachen beer. 
Zwanzig 


jaͤhrliche Gewerbes Steuer na dem eri 
gern oder groͤßern Gewerbe. . nn 
1 Handwerker, welche zwar auf Beſtellung 
ea dabei aber auch ein Vorraths⸗ 
agazin von ihren fertigen gewoͤhnli 
Arbeiten halten. 5 a 923 
Schlaͤchter, welche das Vieh heerden⸗ 
weiſe kaufen, ſchlachten und im Detail 
verkaufen, und welche jahrlich über 90 Tpf, 
und unter 250 Thlt. Schlachtſteuer entrich⸗ 
ten. ce 


3 


“ 


* 


3) Backer, dle taglich über 25 bis 7 Schef⸗ 
fel verbacke n 2 
4) Kuchenbaͤcker und Conditoren. 
5) Brauer und 
zoo Scheffel; und nicht über 2000 Schef⸗ 
ii gebrauchen. | 3 
6) Zimmerleute und Maurer, welche über 
6 Geſellen und Burſchen und nicht über 
20 halten. N 
7) Seeſchiffer mit Schiffen zu 60 bis 120 


* 


at. . 
9) Stromſchiffer mit Kaͤhnen von 30 bis Go 


Laſt. = 7 

9) Viktualienhaͤndler, die blos oder haupt⸗ 
ſaͤchlich im Ganzen verkaufen. 

10) Müller, welche über zwey und nicht 
über vler Mahlgaͤnge inne haben. 

11) Fuhrleute, Mlethskutſcher, Pferde⸗Ver⸗ 
feiger, die von 10 bis 20 Pferde halten. 

za) Gaſtwirthe, vom erſten Range, in den 
mittlern, und vom aten Range, in den 
drey großen Staͤdten, Berlin, Koͤnigs⸗ 
berg und Breslau. 


23) Wundaͤrzte, Zahnärzte, Geburtshelfer, 
in den mittlern, und in den drey großen 


Staͤdten. 


14) Aerzte in den mittlern Staͤdten und in 


den drey großen Staͤdten, welche nicht zu 
den Ungefehenften gehboͤren. 
15) Muſikanten, die über 4 Gehülfen haben. 


16) Inhaber von Gewürz: und Ausſchnitt⸗ 


täden , in Oertern über 1000 Einwohner, 


wenn fie nicht zugleich im Großen handeln. 
17) Nolarten mit 1 und 2 Schreibern. 


19) Juſtickommiſſarien ohne oder mit einem 


Schreiber. 

19) Inhaber von Kaffeehaͤuſern in den mitt⸗ 
lern und drey großen Staͤdten. 

ac) Die Verfertiger von mechaniſchen, opti⸗ 


ſchen, chirurgiſchen und mufifafifchen Ins 


ſtrumenten, mit 1 oder 2 Gehuͤlken. 
ar) Die Weinſchaͤnker in den Städten über 


3500 Menſchen und den großen Städten 


Brenner, welche jährlich uͤber 


Speiſewirthe vom erſten Range in den 

drey großen Stoͤdten. 

g) Apotheker mit Gehülfen in Städten über 
3500 Einwohner, und in Staͤdten uns 
ter 3500 Einwohner, in ſofern ſie auch 

einen Gewuͤrzhandel haben. 
24) Die Inhaber von Tanzboͤden fuͤrſ gebil⸗ 
detere Staͤnde. 
25) Auktions⸗Kommiſſarien in den mittleren 
und drey großen Städten. a 
26) Alle übrigen bier nicht aufgeführten Ge⸗ 
werbetrelbenden, die nach den angegebe⸗ 
nen oder ähnlſchen Schatzungs⸗ Mitteln 
in Abſicht ihres Gewerbes in dlieſe Klaſſe 
gehören. > 


22) 


Fünfte Klaſſe⸗ 
Vier und Zwanzig J 
Sechs und Dreißig 

Acht und Vierzi ge ee 
Sechiig f dig Thaler 5 
Zwey und Siebzig 
Vier und Achtzig 

jaͤhrliche Gewerbeſteuer, bey dem mehrern 
oder mindern Erwerben. 


1) Handwerker, welche Magazine von ih⸗ 
ren Arbeiten halten, und in der Regel 
nicht auf Beſtellung arbekten laſſen. 

2) Schlaͤchter, die über 250 Rihlr. bis 
1000 Rthlr. Schlachtſteuer entrichten, 
ganze Heerden und Ställe von Vieh kau⸗ 
fen, die aͤrmern Schlaͤchter damit verle⸗ 
gen, oder in den Häfen ganze Ladungen 
von Fleiſch liefern. ; / 

3) Baͤcker, die etwa 7 bis 30 Scheffel taͤg⸗ 

lich verbacken. 

4) Brauer und Brenner, die nicht unter 
1000 und nicht über 4000 Scheffel jaͤhr⸗ 
lich verbrauchen. ö 

5) Zimmerleute und Maurer, die über 
20 und nicht über 50 Geſellen und Burr - 
2 ya 

a 


a 3 


* 8 2 7 . ec 2 . — 
G) Seeſchiffer mit Schiffen über 120 tafl. ſionshandel mit dem Auslande im Großen 
7) Sttobmſchiffer mit Kaͤhnen über 60 baſt. fuͤhren. 1 5 ö ö 
90 Müller, die über 4 und nicht über 83) Alle, welche Fabriken irgend einer Art 
g Mahlgaͤnge inne haben. beſitzen, in denen mehr als 50 Arbeiter 
9) Fuhrleufe, Miethskutſcher, Pferde⸗Ver⸗ beſtaͤnpig in ihrem Lohne ſtehen. Br 
feiner, die mehr als ao Pferde halten. 40 Perſonen, welche aus der Uebernahme 
10) Gaſtwilthe vom erſten Rangef in den von lieferungen, für den Staat oder für 
drey großen Staͤdten, Berlin, Königs Kommunen ein ſteheudes Gewerbe machen. 
berg und Breslau. J) Brauer und Brandtweinbrenner, die 
110 Die ongeſebenſten Aerzte aus den drey uber 4000 Scheffel Getreide jahrlich vers 
großen Slädten Be brauchen. 
10). Alle Kauflente, die einen bedeutenden 69. Deſtillateurs, die g00 Berliner Eimer 


* Detailhandel oder einen weniger bedeu⸗ Brandtwein deſtilliren. 
tenden Gros baudel treiben. 7) Bau⸗ Unternehmer, Zimmerleute, Maus 
13) Mückler in den großen Handelsſſadten. rer, die in der Regel uber 30 Geſellen 


14) Notarien mit mehr als zwey Schreibern. und Burſchen beſchaͤftigen. 
15) Juſtißkommiſſarien mit mehr als einem 8) Mühlen⸗Beſitzer, die uͤber 8 Mahlgaͤunge 


i Schreiber. inne haben. 
16) Apotheker in den drey großen Staͤdten. 9 dohgerbereyen, welche über 50 Gruben 
17) Fabtik⸗Unternehmer, welche nicht in die halten. 8 f 
ble Klaſſe nach den dort angegebenen Bes EEC 2 
ſtimmungen gehören. 3 2 a f 
18) Die Verſertiger von mechaniſchen , optt mn 


fehen, chirurgiſchen, muſikaliſchen Inſtru⸗ ut 
menten, die mit mehr als zwey Gehuͤlfen 5 B. = 
arbeiten NT, a Se; : rn 
19) Alle übrigen Gewerbetreibenden, welche Gewerbe 4 Schein. 3 

nach den hler angegebenen oder ähnlichen OR e 8 5 
Schätzung Grundſaͤtzen; in Abſicht ih wohshaͤft zu at; 

des Erwerbes in dieſe Kaffe gehören. um Erteilung eines Gewerbeſcheſns als: 


—— —— 5 


8 2 5 f mit a Gebülfen gebeten, und dabei ers 
8 A uh ff 18 K 4 a f fe klaͤrt hat, nicht allein die rarifimäßige —.— 

ehe und Neun zig che Steuer mit Rthlr. gGr. ge 
Ein Faden und Zwanzig 1 Thaler ſchrieben Thaler gr. 
Ein Hundert Sechs und unfzig in halbjährigen Raten, und zwar die erſte 


Zbwey Hundert N lfte gleich beim Empfa i 
jaͤhrliche Gewerbeſteuer, nach dem geringern 2 Faß den Ei e 
und groͤßern Erwerbe. ſondern ſich auch bei Ausübung dieſes 1 
* . TE 8 bes nach den erlaſſenen und noch zu erlaſſenden 
1) Alle diejenigen, welche als Haupt⸗Er⸗ Polizei⸗Vorſchriften und den ihn angehenden 
e e Wechſel⸗ und Geldgeſchafte Beſtimmungen bes Edikts vom aten Rovem⸗ 
im, Großen betreiben. ber 1310 achten zu wollen; ſo iſt ihm gegen⸗ 
) Alle, welche einen eigenen, oder Kommiſ⸗ waͤrtiger Gewerbeſchein daruͤber ausgefertigt 


7 


ö 
pP 


Pe 


— 
2 


8 


und darin die Hülfe auſerer Behoͤrden nachzu⸗ 
ſuchen. 75 


5 worden „vermoͤge 


r 2 de 92. X je 5 ' 
Wie weit die Erlaubniß, Gebverbe zu treiben, von 


8 7 
deſſen er für feine Perſon, 
und zwar auf Jahr nemlich vom den 

bis zum letzten Dezember 181 
befugt iſt, das gedachte Gewerbe zu treiben 


1 de ten. & 
Abdruck 


5 2 = 
(des e) Aödnigl Preuß. Kegierumg. ° 
n U x » 


ſteimpels. 


x 


Hausnummer Pa ur 
Handſchrift des Inhabers 558 { 
> ‚ 3 


0 
7 


EX T RA CA 3 
aus dem Geſetz über die polizeiltchen Ver⸗ 


haͤltniſſe der Gewerbe, in Bezug auf das⸗ 


Edikt vom zten November 1810, wegen 
Einführung einer allgemeinen Gewerbes 
Steuer vom 7ten Septbr. 1811. 


dem Erweiſe beſonderer Eigenſchaften abhängt. 

Bei welchen Oewerben die Erkaubniß zum 
Betriebe derſelben von dem Erweiſe beſonderer 
Eigenſchaften abhängig fein fol, iſt zwar be⸗ 
reits d. 21. des Edikts vom aten November 
verordnet. Es ſollen indeß noch einige andere 
Gewerbe gleicher beſonderer Auf dicht unterwor⸗ 
fen, und überhaupt darüber folgende Vor⸗ 
ſchelften beobachtet werden. 8 


a 8 7 2 83. a 5 : 
In Ruͤckſicht auf Erziehung, Unterricht und Bildung. 


Privat⸗Schulhalter, Hauslehrer oder Er⸗ 
zieher, desgleichen Erzieherinnen und Schrerin 
nen, die als ſolche in Familien aufgenommen 
werden, bedürfen keines Erlaubniß⸗ und Ge⸗ 
werbe⸗Scheins. . 5 


re = 
Wer Privars Unterricht in Wiſſenſchaften 


keiner beſondern Erlaubnißß und! keines beſon⸗ 
dern Gewerbſcheins Wer aben in einer Je⸗ 


dermann offenen Schule dergleichen lehrt, muß 


einen Erlaubniß⸗ Schein dazu haben, und 
ſolchen bei det Provincial⸗Schul⸗Deputation 


nachſuchen. "iR ; 
| Fe 8.585. „ e e 
Eine Gewerbe⸗Steuer wird nicht entrichtet., 
A d. 86. 0 1 Up ＋ 7 


Eben dies gilt von zehren innen und Erziehe⸗ 
riunen, die öffentliche Schulen⸗ oder Pen⸗ 


ſtoné⸗ Anſtatren halten. 


8 
\ 


; { $ 87. BES: sen 
S&caufpiels Divektosenı darf der Gewerbes 


Schein nur auf Seneßmigung des Allgemeinen 


Polizei⸗Departements ertbeilt werden. Das 
Genehmignngs⸗Juſtrument muß Zeit und 
Oerter beſtimmt ausdrucken, fuͤr welche es 
gültig fein ſoll. 


— 


Hoftheater, die unter unmittelbarer Geneh⸗ 


migung beſtehen, bedürfen keines Gewerbes 


Scheins. 


Sanftät. ä i PER A 
Aerzten und Wundaͤrzten aller Art, Apo⸗ 
thekern, Laboranten, Roß und Viehaͤrzten 
darf der Gewerbe⸗ Schein nur auf ein Zeugniß 
der Provinzial⸗Regterung ertheilt werden, daß 
fie zu Ausübung ihres Geſchaͤfts geeignet ſind. 
Wie weir die Anlage neuer Apotheken zu ge⸗ 


ſtatten ſei, wird durch ein beſonderes Geis 


beſtimmt werden. Urs 


a N 8 el 
ee den Gewerbeſchein nur 


auf einen Erlaubnißſchein des Kreisphyſikus 


erhalten. 


252 0 Dr. E 
Ptivat⸗Irren⸗ und Kranken⸗Häuſer dür⸗ 


feu nur auf Genehmigung des Allgemeinen 

Polizei⸗Departements angelegt werden. 
„e, ee e 

Verfertſger chirurgiſcher Inſtromente muͤſ⸗ 


* - 


und Künften enrheilt, bedarf dazu ebenfalls ſen ſich zur Erlangung des Gewerbe⸗Scheins 
5 } a N ö 7 5 © ö = \ - 


[4 


* 


* 


x 4 


' 


errichtet werden. 


durch ein Quallſtkatlone⸗Atteſt der Provinzial, 
Regierung re 2 
* 5.93. 


Rechtspflege. 

Juſtiz⸗Kommiſſarien, Notarien, Prokura⸗ 
toren, darf der Gewerbeſchein nur auf Vor⸗ 
zeigung ihrer Patente, oder eines Erlaubniß⸗ 
Scheines des Ober⸗kandes⸗Gerichts der Pro⸗ 
vinz ertheilt werden. 


$. 94. 3 
Bauweſen. 

Architekten, Muͤhlenbau⸗Meiſter, Schiffes 
zimmerleute, Hauszimmerleute, Maurer, 
Roͤhr⸗ und Beunnen⸗Meiſter muͤſſen zu Er⸗ 
langung des Gewerbe⸗Scheins ein Zeugniß 
der Provincial⸗Reglerung beibringen, daß ſie 
zum Betriebe ihres Gewerbes geſetzlich ges 
eignet ſind. ‘ } 


1 | 
Dies Zeugniß fol jetzt Niemand verſagt 
werden, der im rechtlichen Beſitze iſt, die ge⸗ 

annten Gewerbe ſelbſtſtaͤndig zu treiben. 

rr dagegen ſolche Gewerbe bisher noch nicht 
ſelbſiſtaͤndig betrieben hat / muß ſich zu dem 
Zeugniſſe beſonders legitimiren. 5 
985712 - $. 96. 

Zur Legitimation der Architekten iſt ein 
Pruͤfungs⸗Atteſt der techniſchen Ober⸗Bau⸗ 
Deputation erforderlich. N 


TED 
Wie Sie men ee ſich in Zukunft 


für ihr Gewerbe legitimiren ſollen, iſt durch 
die Verordnung vom 18ten März v. J. in den 
Provinzen an der See⸗Küſte bereits bekannt 
gemacht worden. 


F. 98. 

Zu Prüfung derer, die ſich künftig als Můh⸗ 
fenbaus, Hauszimmer⸗, Maurer, Roͤhr⸗ 
und Brunnen⸗Meiſter anſetzen wollen, ſollen 
in den gewerbreichſten Staͤdten Kommiſſionen 


N a a 
Die Provincial⸗Regierungen ſind mit Er⸗ 


richtung dieſer Kommiſſtonen unter Gcnehmis 
gung des Gewerbe⸗ Departements beauftragt. 


Be. 8. 100. 

Auf den Grund der Prüfungs⸗Atteſte dieſer 
Kommiſſionen ertheilen die Regierungen die 
nach $. 94. erforderlichen Zeugniſſe. 

8 §. 101. 


Es können auch Gewerbe⸗Scheine auf Mau 
retflick⸗Arbeiten auf den Grund eines 210185 


nißſcheins des Kreis⸗Bau,-Bedienten ertheilt 


werden. Dieſe Flickarbeiten find aber aus⸗ 
druͤcklich nur auf Ausweißen, Reparaturen am 
Putz und Wiedereinziehen einzelner ausgefalle⸗ 
ner Steine, Mauerziegel und Dachziegel ein⸗ 
geſchraͤnkt . 1 un | 
$. 102, 
Feuerpolizey. 
Wer aber von nun an als Töpfer oder Ofen⸗ 


fabrikant ſich auch auf feinen Gewerbſchein 


das Recht erwerben will, Ofen zu ſetzen / muß 
ſich dazu durch einen ee des 
Kreis⸗Bau⸗Bedienten legitimiren. d 


._103. 

Schornſteinfeger⸗ Meiſtern, die bisher als 
ſolche ſelbſtſtaͤndig im Lande anfüßig waren, 
ſoll der Gewerbe: Schein, als ſolchen, auch 
ferner ertheilt werden. Diejenigen aber, wel⸗ 
che von nun an ſich als Schornſteinkeget⸗Mei⸗ 
155 neu anſetzen 9 „ a den Gewer⸗ 

eſchein nur auf einen Erlaubnißfchein 
Kreis⸗Bau⸗Bedienten. 0 AR 5 
a 104. 

Die Zwangebezirke der Schornſteinfeger 
werden aus polizeilichen Gruͤnden, und da die 
Schornſteinfeger für die ordentliche Ausuͤbung 
ihres Handwerks verantwortlich, und dazu in 
ihrem Bezirke verpflichtet find, beibehalten. 

N $. 110. 

Seeſchiffahrt. i 

Maͤkler, Dispacheurs und Schiffs⸗Ab 
ner dürfen. den Gewerbeſchein ja 3 
Zeugniß der Regierung erhalten, daß fie ges 
nn zum Betriebe ihres Gewerbes befugt 
W 5 


„„ 
Dleſe geſetzliche Befugniß beruht entweder 
auf 7 1 Auſtellung und Unbeſcholten⸗ 
heit, oder auf neuer Anſetzung. 


I 
Die letztere geſchieht künftig durch die Wahl 


der Kaufmannſchaft des Orts und die Beſtaͤ⸗ 
tigung der Regierung In deu Provinzen, 
wo Handlungs⸗Kommiſſionen beſtehen, über⸗ 


nehmen dieſe im Auftrag der Regierung die 


Prüfung der gewählten Perſonen; wo keine 
ſoſche Koinmiſſionen vorhanden find, bleibt den 
Regierungen belaſſen, ſich auf andere ange⸗ 
meſßene Art von der Qualifikation des Gewaͤhl⸗ 
ten zu uͤberzeugen. 5 g 


5. 113. RENT 

Guͤterbeſtaͤtiger / Schaffner, Meſſer, Waͤger, 
Bracker, Schauer, Stauer, überhaupt alle, 
welche oͤffentlich beſtellt ſind, die Quantität 
und Qualitat der Waaren oder deren richtige 


Verpackung zu befunden, bürfen nur auf Qua⸗ 


lifikations⸗Atteſte der örtlichen Polizei⸗Behoͤr⸗ 
de Gewerbſcheine erhalten. 


F. 114. 8 
Dleſe Atte Lt jetzt denen nicht ver⸗ 
weigert werden, die ſich am iſten Januar 
1316 bereits in der Ausübung ſolcher Geſchaͤfte 
befinden, und wider deren Rechllichkeit nichts 
zu erinnern iſt. vi 


4175 | 
Künftig werden ſolche Perſonen zu ihrem 


Gewerbe geeignet, durch die Wahl der Kauf⸗ 
monnſchaft und die Beſtaͤtigung der oͤrtlichen 
Polizei ⸗Behoͤrde. en a 


8 F 

Wo Stadtwagen beſtehen, die nicht vor⸗ 

zuͤglich für den Großhandel beſtimmt find, da 
ſetzt der Magiſtrat den Waͤger an. 


5 e 
Doch darf der Stadt, von ihm kein Waͤger 
aufgedrungen werden, gegen den die Stadt⸗ 
verordnetenVerſammlung proteſtirt. 


n 22 
es auf beſondere Beglaubigung 
ankommt. 5 

Feldmeſſer und Nivellirer koͤnnen Gewerbes 
ſcheine nur auf ein Zeugniß der Regierung er⸗ 
halten, daß ſie geſetzlich als ſolche angeſtellt. 
ſind. Ihre Anſt⸗hung geſchieht wie bisher, 
nach vorgängiger Prüfung der techniſchen 
Ober⸗Bau⸗ Deputation. 


Geſchaͤfte, wobei 


a 2419. 

F beſtellen die Re⸗ 
gierungen und ertteilen ihnen das Qualiſika⸗ 
tions⸗Atteſt; ohne welches ihnen der Gewerbz 

ſchein nicht gegeben werden kann. 3 
: 9. 120. 

Markſcheider und Berggeſchworne werden 
nur als Staats-Beamte von den Ober-Berg⸗ 
Aemtern angeſetzt, auch find Beleihungen zur 
Salpeter Fabrikation, als zum Bergregal 
getoͤrig, von dieſen zu ertheilen. R 

lar. - 

Auktions, Kommiſſarien, Dollmetſcher und 
Ueberſetzer, Behufs gerſchelicher und gewerb⸗ 
licher Geſchaͤfte, Schreib: und Rechen⸗Meiſter, 
ſofern ihre Atteſte uͤber die Identitat oder Ver 
faͤlſchung einer Schrift oder die Richtigkelt 
einer Rechnung oͤffentlichen Glauben haben 
ſollen, werden ſowohl von den Regierungen 
als auch von den Ober⸗Landes⸗Gerichten unter 


derſelben Bedingung (§. 119.) angeſtellt. 


« 122. N 
Kommiſſionairs 5 die nicht blos Faufmännts 
ſche Geſchaͤfte beſorgen, ſondern aus der Ue⸗ 
bernahme anderer Auftraͤge ein Gewerbe ma⸗ 
chen, koͤnnen nur auf ausdrückliche Genehmi⸗ 
gung der ortlichen Polizei ⸗Behoͤrde den Ger 
werbſchein erhalten. 


9. 123. 

Juvelirer, Gold⸗ und Silberprobirer, er⸗ 
halten den Gewerbſchein nur entweder auf ein 
Zeugniß der oͤrtlichen Polizei⸗Behoͤrde, daß 
fie ihr Gewerbe ſchon vor dem ıften Januar 


1516 betrieben, und einen unbeſcholtenen Ruf 


Baben, oder auf ein Qualiſikations⸗Atteſt der 
Regierung. e 7 


RS: 
Die Atteſte der Gold- und Silberprodfrer 
ſollen kuͤnftig nur auf den Grund einer Pruͤ⸗ 
fung ertheilt werden, welche bei den naͤchſtens 


“neu zu organiſirenden Ajuſtirungs⸗Behoͤrden 


zu Berlin, Koͤnigeberg in Preußen, oder 
Breslau angeſteut wird. Die Atteſte der Aus 


velirer werden dagegen blos auf die moroliſche 


Ueberzeugung von ihrer vollkommenſten Recht⸗ 


lichkeit ausgeſtellt. 8 


. 125. 5 
Sold⸗ und Silberprobirer ſind aber nur, 
die ein Gewerbe aus dem Probiren machen,. 


und deren Proben oͤffentlich Glauben beige⸗ 


meſſen wird. Bloße Goldſchmiede und Sil⸗ 


berarbeiter bebütfen zu Erlangung des Ge⸗ 
werbeſcheins der J. 123. angeordneten Nach⸗ 
weiſung nicht Wohl aber wird die Anord⸗ 
nung einer Aufſicht über den Feingehalt der 
Metalle, die ſie verarbeiten, beſonders vorbe⸗ 
falten. > 

: 5 8˖. . 126. i 

Verkehr mit Büchern und Kunſtſachen. 

Denen,; welche am 1ſten Januar 1876 ber 
reits als Buch u. Kunſthaͤndker, Buchdrucker, 
geigbibficthefare und Antiquare etablirt waren, 
ſoll der Gewerbeſchein auf ein Zeugniß der oͤrt⸗ 


lichen Polizeibehoͤrde, welche dies und ihr 


loyales Betragen, bekundet, ertheilt werden. 
5 1 Fe ER N 127. * 
Wer aber am kſten Januar 19 15 noch nicht 


auf die benannten Gewerbe etablirt war kann 


den Gewerbeſchein dazu nur auf Genehmigung 
der Regierung erhalten. 
set & 128. 
Die Regierungen haben Anmeifung, von 
der oberſten Cenſürbehoͤrde zu erwarten, unter 
welchen Bedingungen ſie dieſe Genehmigung 
ertheilen duͤrfen. 4 
. Ba 
Die Qualificatione⸗Atteſte und Legitimatio⸗ 


nen die nach vorſtehenden $$- bei töfung des 


„ 


Gewerbe⸗Scheins beizubringen find, gelten in 


der Regel auf debenszeit. 


9. 130. REDE 
Wird eine ſolche Erlaubniß von der compe⸗ 


stenten Behörde zurückgenommen, fo muß die 


Orte obrigkeit davon benachrichtigt werden, 


und die Erneuerung des Gewerbeſcheins un⸗ 
terſagt werden. . 2 
; N 131. j 
Gemeinen Verkehr, wobei die Sicherheits: Polizei 
beſonders Intereſſe hat, 
Gaſt und⸗Schaͤakwirthe jeder Art, eins, 
ſchließlich derer, die Gewerbsweiſe meublinte 
Zimmer halten, Schlafſtellen vermlethen und 
ſitzende Eile, haben, ferner Piardieiher, 
Geſinvemaͤkler, dohnlakeien, Perſonen die 
ein Gewerbe daran machen deichen zu keinigen 
und anzuziehen; ſolche bie mic alten Kleidern, 
gebrauchter Waͤſche und Betten, Bruchſilber, 
alten Treſſen, altem Eiſen und anderm alten 
Metaligeräch handeln, Herumtraͤger und Ders 
käufer von Flugſchriften, Bildern und Drucks 


ſchriften für den gemeinen Maun endlich ſol⸗ 


che, die oͤffentliche Tanz⸗ und Fechtboͤden uns 
terhalten, müſſen — fie mögen das Gewerbe 


nun ſchon bisher betrieben haben, oder von 


neuem anfangen, — jedesmal bei doͤſung des 
Gewerbeſcheins ein nicht über vier Wochen ala, 
tes Zeugniß der ortlichen Polfzeibehoͤrde bei⸗ 
bringen, daß ihnen die Anſtellung oder Fort⸗ 
fesung ihres Gewerbes für das naͤchſte Jahr 
geſtattet ſei, und koͤnnen ohne dies den Ge⸗ 
werbeſchein nicht erhalten. 

N 2 

Dies Zeugniß foll jedoch denen nicht verſagt 
werden, welche ein ſolches Gewerbe bisher 


rechtlich betrieben und zu keinen gegründeten 


Beſchwerden Veranlaſſung gegeben haben. 


9 133. 

Die Ausfertigung dieſes Zeugniſſes für dies 
jenigen die ein ſolches Gewerbe von neuem an⸗ 
ſtellen, oder von andern ubernehmen wollen, 
bleibt dagegen gänzlich pollzeilichem Ermeſſen 
anheim geftelle, und foll wegen deren Verwei⸗ 


— N 
i i 


* 


a 


Pe 


4 


N 


Wohnorte vo | 
Verkaufe herumführen, und auf offenen Stra⸗ 


gerung nur Recours an die obere Poltzeibedör⸗ 
de Statt finden. — 1 


ae . 
Abdecker muͤſſen ſich auf gleiche Weiſe und 


unter gleichen Bedingungen h. 131. 138. 133 
durch ein Zeugniß der Kreis poltzeibehoͤrde zu 


Anſtellung oder Fortſetzung ihres Gewerbes 
legttimiten. Die Regierungen haben beſon⸗ 


dere Anweiſungen zu erwarten, wie dle ge⸗ 
dachten Behörden bei der Ertheilung ſolcher 


[2 


Zeugniſſe verfahren ſollen. 


| . 
Perſonen, die umherziehend ein Gewerbe 
treiben, ſoll der Gewerbzſchein nur gegen 


Vorlegung einer Genehmigung der Regierung 


ertheilt werden. f a 


* 


Fe, 
Hiezu gehören namentlich umherzlehende 
Kraͤmer aller Art. az 


55 ee ficht verſtanden werden 


Kaufleute, Fabrikanten und Handwerker die 
mit ihren Waaren Jahrmärkte beziehen, und 
dieſe daſelbſt in offenen Läden und Buden teil 
haften; auch nicht kandwirthe und tandpands 
werker die ihre Erzeugniſſe zu Markte bringen: 
ſondern nur diejenigen, die eigene oder frem⸗ 
de Erzeugniſſe außer ihrem gewoͤhulichen 
von einem Orte zum andern zum 


ßen, in Gaſthoͤfen oder Privathaͤuſern im 
Umherzlehen feilbieten. 


3 Ds 1 f 1 
Ferner 3 u. Samm⸗ 
ler aller Art. Dapin gehören jedoch die nicht, 
welche umher reiſen, um Materialien zu ihrer 
eigenen Fabrikation aufzukaufen, welches viel 
mehr auf den bloßen Fabrikations-Gewerbe⸗ 
ſchein und pofizenlichen Reiſepaß unbedenklich 
geſchehen kann. Auch nicht die, welche Meſ⸗ 
fon und Jahrmaͤrkte beſuchen, um daſeloſt 
Waaren zum Wiederverkauf im Ganzen ein⸗ 
zuhandeln; ſondern nur die, deren Gewerbe 
darin beſteht, im kande umher zu reifen, um 


4 


* Li 3 “= * 
1 N * * * 


ner Straße Waaren irgend einer Art zum 
Wiederverkauf zu erſtehen. N 

ö F. 138. 

Ferner Schweine⸗, Rindvieh⸗ und Pferdes 
kaſtrirer, Keſſelflicker, Topfbinder, Scheeren⸗ 
ſchleifer, ſo weit letztere nicht etwa ihr Ge⸗ 


werbe in Läden oder feſten Buden betreiben. 


F. 139. 
Endlich Marionettenſpteler, 
Equilibriſten, Taſchenſpieler, Thierführer, 
umherziehende Muſſkanten, überhaupt alle 


diejenigen, welche umherreiſen, um irgend 
eine Sache oder Verrichtung für Geld aus⸗ 


zuſtellen. 
a 140 4 


Alle 5. 136 — 139. bezeichnete Gewerbtrei⸗ 


bende müffen die Henepmigung der Regie- 
rung nachſuchen, in deten Departement fie 
ihr Gewerbe treiben wollen. ee 
et K I was: 
Erſtrecken ſich ihre Reiſen durch zwey oder 


drey benachbarte Departemems: fo muß von 


jeder kompetenten Regierung die Genehmi⸗ 
gung nachgeſucht werder. b 
14 . 

Für den Umfang des ganzen Staats guͤlti⸗ 
ge Genehmigungen kann nur das allgemeine 
Polizeydepartement ertheilen, welches In ſol⸗ 
chen Faͤllen ſaͤmmtliche Regierungen benach⸗ 
richtigen wird. 5 

N 143 


Die Genehmigung $. 140 — 142. muß 


ſchreiben kann. 


\ 8 144. f 3 
Sie wird in der Regel auf er er⸗ 


theilt, kaun aber nach deren Ablauf durch 


bloße Prolongations⸗Vermetke ferner von 3 


zu 3 Jagzren verlängert werden. 
ER RT En 
Den Behoͤrden, welche ſolche Genehmi⸗ 


gungen ausſtellen, ober verlaͤngern, bleibt 


* 


in Privathäuſern , Gaftgöfen, oder auf offer 


Seiltaͤnzer, 


7 


das volle Signalement des Gewerbtreibenden 5 
enthalten; auch. feine Unterſchrift, falls er 


befaffen, durch welche Mittel fie ſich den der 
Zuverlaͤßigkeit und Richtigkeit der Suchen⸗ 
den überzeugen wollen. 


er ee I 
Sie koͤnnen ſolche Genehmigungen oder des 
ren Verlangerung auch verſagen, wenn ihnen 
dieſe Ueberzeugung mangelt, und es findet 
dagegen nur Rekurs an die naͤchſte hoͤhere 
Polizeybehoͤrde ſtatt. 


$ 1483. 
Anſaͤßige und bekannte Perſonen müffen 
uͤber dies jährlich durch die Polizeybehoͤrde ih⸗ 
res Wohnorts auf der Genehmigung beſchei⸗ 


nigen laſſen, daß gegen ihre Rechtligkeit keine 


gegründete Beſchwerde vorgekommen ſey. 


5 §. 149. N 

In den preußiſchen Staaten nicht anfäßige 
oder unbekannte Perſonen müſſen monatlich 
von der Polizeybehoͤrde ihres jedesmaligen 
Aufenthalts eine ſolche Beſcheinigung F. 148. 
erbitten. BE 


z 3 
Der Gewerbeſchein auf die 9. 136— 139. 
bezeichnete Gewerbe, kann nur auf ſolche Ges 
nehmigungen ertheilt werden, die mit den 
Beſcheinigungen $ 148 — 149. gehörig vers 
ſehen ſind, und wovon die letzte derſelben 

nicht über vier Wochen alt iſt. 


a . Fr. 
Gewerbe, wo 3 der Staatskaſſen 
in Gefahr ſteht. i 

Der Handel mit Kolonkal- und andern hoch 
impoſtirten Waaten, als Weine, fremde di⸗ 
queure und dergleichen, ferner Fabriken, wel 
che dergleſchen Waaren verarbeiten, z. B. 
Tabacksſpinnereyen, und Tabacks⸗Fabtikenz 
ſollen auf dem Sande nur auf ausdrückliche 
Genehmigung der Abgaben⸗Deputatlonen der 


Regierungen ſtatt haben, und dieſe nur er⸗ 


theilt werden, wenn die Staatsabgaben durch 
vorhandene Konirolle vollig genchert ſind. 


$.. 152. 


. Stempel⸗ und Spoctelſreyheit der Beſcheinigung 


zu Erlangung der Gewerbeſcheine. 

Alle Beſcheinigungen und Zeugniſſe, die 
blos allein zu dem Zwecke ausgeſtellt werden, 
daß darauf ein Gewerbeſchein ertheilt werden 
kann, ſind Stempel- und Koſteuftey auszu⸗ 
fertigen, da es die Abſicht nicht iſt, die Ge, 
werbeſteuer durch Stempelabgaben und Spots 
teln indireet zu erhöhen. f 


3 a 
Ausfertigungen dagegen die nur gelrgent⸗ 
lich zum Belage bei Nachſuchung des Gewer⸗ 
beſcheins dienen, und übrigens ohne aus druͤc⸗ 
lichen Bezug auf denſelben ausgeſtellt ſind, 
muͤſſen auch ferner nach der geſetzlichen Stem⸗ 

pel und Sportel⸗Taxe bezahlt werden. 


3 
Gewerbsverhaͤltniſſe der Aubländer, 

Ausländer, welche blos in das Land kom⸗ 
men, um auf Jahr⸗ oder Wochen-Maͤrkten 
Eiukaͤufe zu machen, bedürfen zu dieſem Ges 
ſchaͤfte keines Gewerbeſcheins. 


5 

Ausländer dagegen, welche Jahr⸗ und 
Wochen ⸗Maͤrkte beſuchen, um daſelbſt Waa⸗ 
ren zu verkaufen, oder Commiſſions⸗, Spe⸗ 
ditions⸗ und Wechſelgeſchaͤfte zu verrichten, 
oder Beſtellungen auf ihre Waaren zu ſuchen,, 
muͤſſen Gewerbeſcheine loͤſen. 

Auf der Frankfurter Meſſe tritt jedoch die 
Meßabgabe der Verkaͤuſer an die Stelle der 
Gewerbeſteuer, und dieſelben bedürfen daher 


auch inſofern keines Gewerbeſcheinee. 
9. 156. 

Auslänbern wird verſtattet, auch nur ei⸗ 
nen vierteljahrigen Gewerbeſchein zu nehmen, 
ſo fen ihr Geſchaͤft im Lande innerhalb des 
Termins, auf welchen ein ſolcher Gewerbſchein 
lauft, beendigt iſt. f 5 


* 


* 


a * 
In ſolchen einzelnen Fallen, wo es auf be⸗ 
Sender perfänliche Eigenſchaften ankommt, 
iſ jeder rechtliche und unbeſcholtene Einwohner 
des Staats wohl befugt, ſich des Beiſtandes 
eines Auslaͤnders, zu dem er beſonderes Ver⸗ 
trauen hat, zu bedienen. Jedoch muß dieſer 
sben falls ein unverdaͤchtiger Mann fein. 
| $. 158. 

Wie weit ſolche Ausländer wegen einzelner 
Dienſtleiſtungen, welche fie in den Preußis 
ſchen Staaten verrichten, zu Abgaben und 
daſten zuzuziehen find, bleibt bei der großen 
Verſchiedenheit der Faͤlle der angemeſſenen 
Beurtheilung der Regierungen zunaͤchſt vor⸗ 
behalten. 


$ 159. | 
Ausländer welche in das Land kommen, ihre 
Dienſte in Gewerbs angelegenheiten anzubie⸗ 
ten, oder welche auch, wenn ſie beſonders ver⸗ 
ſchrieben fein ſollten, ihre Dienſtleiſtung nicht 
blos auf einen einzeln beſtimmten Fall be⸗ 
ſchraͤnken, find dagegen allen deiſtungen ohne 


Ausnahme unterworfen, welche Inlaͤndern im 
Fall des gleichen Gewerbsbeltiebs obliegen 
würden. Hiernach find namentlich auch frem⸗ 
de Fuhrleute, die eigends in das Land kommen, 
um Frachten zu ſuchen, der doͤſung eines Ges 
werbs⸗Scheins unterworfen. Fuhrleute und 
Schiffer aber, die von fremden Orten mit 


Waaren kommen, blos Nückfrachten anneh⸗ 


men, oder nur gelegentlich beim Durchgange 
etwas beiladen, bedürfen keines Fuhrmanns⸗ 
Gewerbe⸗Scheins. 

§. 160. 

Insbeſondere ſoll Ausländern nur aus bes 
fondern Gründen von den Regierungen ge⸗ 
ſtattet werden, ein Gewerbe umherziehend 
zu betreiben, und die Vorſchriften §. 135. — 
150. müffen auf fie vorzuͤglich mit angemeſſeß 
ner Strenge angewandt werden. 

Gegeben Berlin den 7. Septbr. 1811. 


(sig.) Friedrich Wilhelm. 


von Hardenberg. 
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